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Ser EiiWimM « ! m LmdW
(Amtlich.) Großes Hauptquartier , 22. Juni . (Oberste Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschauplatz : Auf

dem westlichen Kanalufer , nordwestlich Dixmuiden , wurden feindliche Angriffe gegen von uns besetzte Gehöfte abge¬

wiesen. Nördlich Arras fanden auch gestern im wesentlichen Artilleriekämpfe statt . Ein französischer Jnfantcrie-

angriff am Labyrinth , südlich Neuville, wurde um Mitternacht zurückgeschlagen. — In der Champagne, west¬

lich Perthes , schoben wir nach erfolgreichen Sprengungen unsere Stellung vor. — Auf den Maashöhen dauerten die

Nahkämpfe unter schwerem Artilleriefeuer den Tag über an . Heute früh gegen 3 Uhr schritten wir zum Gegenangriff,

säuberten unsere Gräben vom cingedrungeven Feinde fast vollständig und machten 130 Gefangene. Ein kleiner

feindlicher Vorstoß bei Marchsville wurde leicht abgcwiesen. Oestlich Luneville entwickelten sichbeiLeintrey

neue Vorpostcnkämpfe. — In den Vogesen haben wir heute nacht unsere Stellungen planmäßig und unbedröngt vom

Feinde auf das östliche Fechtufer, östlich Sondernach , verlegt . Im Elisenfirst erlitt der Feind bei erneuten An¬

griffen wieder ernste Verluste. — Unsere Flieger bewarfen den Flughafen Courcelles westlich Reims mit Bomben.

— Feindliche Bombenwürfe auf Brügge und Ostende richteten keinen militärischen Schaden an.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Kämpfe nördlich und westlich von Lem b er g werden fortgesetzt. Westlich von

Zolkiew wurden die Russen heute nacht zum Rückzuge aus ihren Stellungen gezwungen . Deutsche Truppen und

das in ihrer Mitte kämpfende österreichisch-ungarische Armeekorps haben seit dem 12. Juni , dem Beginn ihrer letzten

Offensive aus der Gegend von Przcmysl und Jaroslau , 237 Offiziere und 58800 Mann gefangen ge¬

nommen , 9 Geschütze und 136 Maschinengewehr eerbeutet . (W. T . B .)

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 21. Juni . (Oberste Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschauplatz:

Gegen die Front bei Arras beschränkte sich der Gegner bei Souchez auf Artilleriefeuer . Nur nördlich von Souchez er¬

folgte ein Jnfanterieangriff , der von uns abgewiesen wurde. Westlich Souchez scheiterte ein vereinzelter französischer

Vorstoß gegen unsere Stellung westlich Moulin sous Touslevent . — Am Westrand der Argonnen gingen wir zum An¬

griff über . Württemberger und norddeutsche Landwehr erstürmte auf einer Frontbreite von zwei Kilometern mehrere

hintereinanderliegende Verteidigungslinien des Feindes und fügte den Franzosen bei ihren vergeblichen Gegenangriffen

die schwersten Verluste bei. Die Beute dieses Kampfes betrug an Gefangenen 6 Offiziere , 623 Mann , so¬

wie 3 Maschinengewehre und 3 Minenwerfer. — Auf den Maashöhen richteten die Franzosen gegen unsere

Stellungen an der Grand Tranches , westlich Les Eparges , abends fünf starke Angriffe , die westlich der Straße in un¬

serem Feuer zusammen brachen. Oestlich der Straße drang der Gegner in Teile unserer Stellung ein, er ist zum Teil

wieder verjagt . 70 Gefangene blieben in unserer Hand . Oestlich Luneville nahmen wir unsere über Gondrecon

vorgeschobenen Vorposten vor überlegenen Kräften auf die Hauptstellung nordwestlich des Ortes zurück. — In den

Vogesen wurde ein feindlicher Angriff im Fechttale und südlich davon blutig abgewiesen . Nachts räumten wir

wegen Vermeidung unnötiger Verluste planmäßig den Ort Metzeral, der von der französischen Artillerie in

Trümmer geschossen ist.
Oestlicher Kriegsschauplatz: In Gegend nordwestlich Szawle und östlich der obere« Dubissa mißlangen mehrere,

zum Teil von starken Kräften ausgeführte russische Angriffe.
Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Armeen des Generalobersten von Mackensenkämpfen um Lemberg rmd Col -

kiew. R a w a r u s k a ist in unserer Hand . Oestlich Rawaruska wurde der Feind gestern von deutschen Truppen

angegriffen und geworfen. Am 19. und 20. Juni wurden auf dem Kampffelde zwischen Janow und nördlich Ma-

gierow rnnd 9500 Russen gefangen genommen, 8 Geschütze und 26 Maschinengewehre erbeutet.

(W. T . B .) W i e n , 21. Juni . Amtlich wird Verlantbart : Russischer Kriegsschauplatz: Die Verbündeten Truppen

find in der Verfolgung bis vor Zolkiew nahe an Lemberg und südlich der Stadt bis an den Szezerek - Bach vor¬

gedrungen . Die auf dieser Linie stehenden russischen Kräfte werden überall angegriffen . — Bei Mikolajow und

Zhdaczow hält der Feind den Dnjestr . — Truppen der Armee Pflanzer -Baltin schlugen heftige Angriffe der Russen

südwestlichPotok - Zlotybei Zaleszczhki und im beßarabischen Grenzgebiete wieder nnter schwersten Verlusten des

Feindes zurück. — Die sonstige Lage im Nordosten ist unverändert.
Italienischer Kriegsschauplatz: In der Nacht auf den 20. Juni schlugen unsere tapferen Truppen beiPlava wie¬

der zwei italienische Angriffe ab . Hier erschien ein italienischer Offizier mit der Weißen Fahne und einem Hornisten vor

unserer Stellung , um eine Bitte seines Brigadekommandanten vorzubringe ». Da sich diese Personen nicht mit einer

schriftlichen Vollmacht als Parlamentäre ausweisen konnten, wurden sie festgenommen und sind Kriegsgefangene . — Im

Gebiete nördlich des Krn wurde der Feind aus einer Sattelstellung geworfen, wobei sich Abteilungen des Debrecziner

Honved-Jnfanterieregiments besonders auszeichneten. Unsere schwere Artillerie griff erfolgreich in den Gebirgskampf

ein. — An der K är n t n e r Grenze griff der Gegner im Raume östlich des Plöcken wie immer erfolglos an. — Im

Tiroler Grenzgebiet hat sich nichts Wesentliches ereignet . Das Feuer der italienischen schweren Artillerie gegen unsere

Befestigungen ist ohne jede Wirkung . — Am 19. Juni wurden die Tank - und Hafenanlagen von Monopols durch ein

Torpedofahrzeug mit Erfolg beschosten und die Bahnhöfe von Bari und Brindisi von unseren Seeslugzeugen durch

Bombenwürfe beschädigt.

vom Seekrieg.
EiiglWn

' Imedikkl.
(W. T . B.) Berlin, 21 . Juni . (Amtlich.) Am 20.

Juni griff eines unserer Unterseeboote etwa 100 Seemeilen

östlich vom Firth of Forth einen englischen Panzer¬
kreuzer, anscheinend von der M i n o taur - K l a s s e an.
Der Torpedo traf. Seine Wirkung konnte von dem

Unterseeboot jedoch nicht mehr beobachtet werden.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes,
gez. Behacke.

Die englischen Panzerkreuzer der Minotaur -Klasse
(Minotaur , Shannon und Defenee) stammen aus den Jahren
1906 und 1907 . Sie gehören noch zu den Cruisers , wahrend
die neuesten Panzerkreuzer (von der folgenden , der Jnvin-
cible- Klasse an ) als Blattle -Eruisers "bezeichnet werden.
Immerhin gehören diese drei Panzerkreuzer zu 'dem wert¬
volleren Schrffsmowrial Englands , das seit Herflugs und
Weddigens ersten Erfolgen die sicheren Verstecke selten ver¬
läßt . Die drei Panzerkreuzer "haben 14 800 Dons Wasser¬
verdrängung , eine Besatzung von etwa 750 Mann nnd eine
verhältnismäßig starke Artillerie.

Die Verluste der englischen Handelsmarine.
(W. T . B.) London , 32 . Juni . Die Admiralität hat

« n Kommunique herMtsgegsben, wonach feit Kriegsbsgtmr

die Verluste der britischen Handelsmarine 145 Schisse mit
einer Gesamttonnage von 524 080 und 118 Fischerfahrzcuge
mit einer Grsamttonuage von 19 924 betragen . 80 Handels¬
schiffe wurden durch Unterseboote versenkt, 50 "durch Kreuzer
versenkt oder erbeutet , 16 durch Minen zerstört . 24 Fischer-
sahvzsuge wurden durch Minen nnd 94 durch Kriegsschiffe
zerstört.

Verleumdung , Plünderung und Völkerrechtsbruch.
Berlin , 22 . Juni . (Novdd . Allg . Ztg .) Eine englische

Zeitung , Daily Chronicle , hat sich unlängst erdreistet, zu
behaupten, daß deutsche Offiziere , bevor sie den Danrpfer
Fulgent versenkten, sich an Bord des Schiffes "begeben und
dort Wertgegenstände geplündert hätten . Demgegenüber
wird hiermit fsstgestellt, 'daß sich am 30. April auf den Damp¬
fer Fulgent , der schon von seiner Besatzung verlassen war,
ein Versenkungskommando begab mit dem Befehl , vor dem
Versenkenden Dampfer in erster Linie auf wichtige Papiere
zu durchsuchen . Solche Papiere wurden gefunden. Außer¬
dem wurden noch die Navigationsmittel beschlagnahmt und
mitgenommen , d. h . Seekarten , ein Chronometer und ein
Sextant . Die Karten hatten zum Teil umlitärischs Wichtig¬
keit, teils stellten sie , ebenso -wie -die beiden Instrumente,
Erfordernisse 'des Unterseeboots -dar , waren daher nach Abs.
119 der Prisenordnung mit Recht zu beschlagnahmen. Andere
Gegenstände sind nicht an Bord genommen . „Wertgegen¬
stände" überhaupt nicht gesehen worden . In der Schiffskasse
vorhandenes Geld — einige "Schillinge — sind dort ver¬
blieben. Die englischen Angaben sind also unwahr.

Hierzu ein Gegenstück: Als das kleine türkische Tor¬
pedoboot Timur Hisfar am 16 . April d . I . nach seinem An¬
griff auf einen englischenTrausportdampfer unter der grie¬
chischen Insel Chios Schutz suchte, wurde es innerhalb der
neutralen drei Seemeilengrenze von englischen Zerstörern
verfolgt und beschossen . Es blieb dun deutschen Komman¬
danten kein anderer Ausweg , -als das Boot auf Strand zu
setzen, zu sprengen und die Besatzung an Land zu schicken,
um beide nicht in die Hand des "Feindes fallen zu lassen . Der
Kreuzer Minerva und drei Zerstörer ankerten in der Nähe
der Strandungsstelle . Britische Matrosen 'der Zerstörer
begaben sich darauf an Bord des türkischen Torpedoboots,
plünderten den noch unversehrt gebliebenen achteren Teil
mit den : Privateigentum der Offiziere vollständig aus und
sprengten ihnweg , nachdemsie die sämtlichen Sachen in ihren
Booten "mitgenom -nren hatten . — Die Nichtachtung der Neu¬
tralität kleiner Staaten durch britische Seeleute ist damit
wieder um einen Fall vermehrt.

Zum Kampf um die var-anelen.
Erfolglose Angriffe der Verbündetsn.

( W . T . B .) Konstantinopel , 21. Juni . Das Haupt¬
quartier teilt mit : An der Dardanellen -front fand gestern
bei Ari Bnrnn schwacher Artillerie - und Jnfcmteriekampf
"statt. Bei Sedd -ul -Gahr scheiterte sin mittags gegen
unseren linken Flügel gerichteter feindlicher Angriff in
unserem Feuer . Der Feind mußte sich mit große» Ver¬
lusten in seine -Schützengräben flüchten. Ein Angriff , den
«der Feind heute morgen von Sedd - ustBcchr aus gegen unsere
ganze Front unternahm , wurde gleichfalls zurückgeschlagen.
Unsere anatolischen Küstenbatterien beschossen auch heute
mit Erfolg feindliche Torpedobootszerstörer , Minensucher,
Artillerie , Trainzüge , Munitionslager sowie Flieger¬
schuppen , zerstörten ein feindliches Flugzeug und beschädigten
ein anderes . Der Feind ließ darauf von seinen Fliegern
mehr als 30 Bomben auf diese -Batterien werfen , ohne
Schaden anzurichten.

Aus dem Osten.
Die französische Presse und der deutsche Sieg in Galizien.

(W . T . B .) Paris , 22. Juni . Die 'ganze Presse ver¬
meidet es, auf die Folgen des russischen Rückzuges in Ga¬
lizien einzugehen n-nd erklärt , die russische Heeresleitung
beabsichtige , die Deutschen und Oösterre -icher an eine von ihr
bestimmte Stelle zu locken , um,sie dort besser zu schlagen,
deshalb sollten sich auch die Neutralen nicht von angeblichen
deutschen Siegen beeinflussen lassen.

Zur Lage vor Lemberg.
Berlin , 22. Juni . Uns dem k. u . k. Kriegspressequartier

meldet das B . T . : Die russische Armee hat nunmehr den
Zusammenhang mit ihrem über die Grenze zurückgeworfencn
rechten Flügel verloren und ist in ihre letzte Stellung vor
Lemberg gedrängt worden . Aller Wahrscheinlichkeit nack
wird sie — soweit das nsch nicht geschehM — i^re verfilz.



baren Reserven heranziehen , um hier noch einmal mit großer
Aufopferung zu versuchen, den ihr drohenden Todesstoß zu
parieren . Diese letzte Verteidigungsstellung wird von den
verfolgenden Truppen der Verbündeten bereits angegriffen.
Der russische Widerstand würde an dieser Stelle nur in dem
Falle weniger zäh werden, daß es den Russen gelänge , im
Raume hinter Lemberg ihre zersprengten Truppen wenig¬
stens einigermaßen zu sammeln und aus der ihnen jetzt noch
offenstehenden östlichen Verbindungslinie zurückzuschaffen.
Solange das nicht geschehen ist, ist der Widerstand vor Lem¬
berg für sie dringend geboten. Den Armeen Mackensen und
Bohem -Ermolli steht hier also noch eine alle Kräfte bean¬
spruchende Aufgabe bevor. — Die Armeen Linsingen und
Pflanzer -Baltin leisten immer wieder russischen Angriffen
stand , die ohne Rücksicht auf eigene Verluste ausgesührt
werden . Die nächstenTage werden zeigen, ob diese russischen
Truppen noch genügend Schlagkraft besitzen , um sich am
Dnjestr und in Beßarabien noch länger zu behaupten.

Die russische Heeresleitung schweigt noch schamhaft.
(W. T . B .) Petersburg , 21 . Juni . Mitteilung des

Großen Generalstabes : „ In der Gegend westlich vom
Njemen dauern örtliche, langwierige Kämpfe fort . An der
Narew -Front am 19. Juni Geschützfeuer bei Jednorozec und
Grudusk . An der Tancw -Front keine erheblichen Gefechts.
In der Richtung auf Rawarnska und an der Teichlinie bei
Grodek schritt der Feind am 18 . und 19 . Juni zu einer Offen¬
sive mit starken Kräften , darunter neuerdings aus Belgien
angekommenen Truppen . Am Dnjestr dauerten am 19. Juni
hartnäckige Kämpfe mit feindlichen Streitkräften fort , welche
den Fluß aufwärts von Nizniow überschritten. Vom Flusse
weiter vorgehend drang der Feind bis in die Dörfer Koronetz
und Kosmierzin vor , wurde aber durch einen energischen
Gegenangriff mit dem Bajonett unter großen Verlusten wie¬
der zurückgeworfen und hinterließ allein in dem Dorfe
Kosmierzin über Zweitausend Gefangene und sieben Ma¬
schinengewehre. Zwischen Pruth und Dnjestr dauerte ein
heftiges Gefecht am 18 . und 19 , Juni fort . Bei dem Dorfs
Balamutowka nahmen wir acht Maschinengewehre."

Aus den Kämpfen im Westen.
Der französische Generalstabsbericht.

(W. T . B .) Paris , 20. Juni . Gestern nachmittag wurde
amtlich bekannt gegeben: Dem gestrigen Abendbericht ist
nichts hinzuzufügen.

(W. T . B .) Paris , 21 . Juni . Amtlicher Bericht von
gestern abend . Im Abschnitt nördlich Arras sind wir Herren
des Buval -Grundes . Wir machten gegen Osten einen An¬
griff in der Richtung auf Sonchez und rückten etwa einen
Kilometer vor . Der Artilleriekampf dauert mit großer
Heftigkeit an . Westlich der Argonmn schlugen wir einen
heftigen feindlichen Angriff zurück und machten Gefangene,
auf den Maashöhen griffen unsere Truppen in dem Abschnitt !
des Grabens von Colonne an , nahmen zwei feindliche Linien
ein und wachten 70 Gefangene , darunter 2 Offiziere . In
Lothringen in der Nähe von Reillon nahmen wir ein Zen¬
trum des feindlichen Widerstandes und warfen zwei Gegen¬
angriffe zurück. Ein dritter Gegenangriff drängte uns einen
Augenblick zurück, aber wir eroberten fast sofort die ganze !
Stellung wieder . Ein vierter Gegenangriff wurde durch
unser Feuer angehalten . Wir machten etwa 50 Gefangene.
Unsere Offensive im Fechttal macht weitere Fortschritte . Wir
machten von neuem Gefangene.

Der Krieg in Italien.
Der Avanti über den Wert der Berichte der italienischen
Heeresleitung und über die mangelnde Opferwilligkeit.

Lugano , 21. Juni . Der Avanti hat den Abdruck der
italienischen amtlichen Kriegsberichte eingestellt. Das Blatt
begründet diesen Entschluß in einem Artikel, in dem aus¬
geführt wird , bisher habe die oberste Heeresleitung noch
keinen italienischen Erfolg melden können. Der Inhalt der
Berichte fei für feine Leser wertlos und es benötige den
R-aum für wichtige nationale Zwecke.

Wien , 21. Juni . Das Neue Wiener Tagblntt meldet
aus Lugano : Der Avanti berichtet, daß die -Scmrmlungen
für die Kriegsopfer und für >das Rote Kreuz in Mailand
das Ergebnis von kaum 60 000 Lire gebracht haben . In -
Genua wurden nur 46 000 Lire gezeichnet. Der Avanti
nennt das Ergebnis schmählich und schreibt: „Das Ausland
wird sprachlos fein über diese Vaterlandsliebe der reichen
Kriegshetzer in Mailand und Genna ."

Der italienische Bericht. j
(W. T . B .) Rom, 21 . Juni . Bericht der obersten «

Heeresleitung vom 20. Juni . Das regnerische Wetter und
der Nebel behinderten und verlangsamten die Operationen
im gebirgigen Teil des Kriegsschauplatzes. Indessen war es
im Gebiet des Krn möglich, unsere Besetzungdurch Beziehen
der Stellungen , welche die Umgebung Plezzos beherrschen,
zu vervollständigen und zu verstärken. Am Jsonzo warfen
wir zwei im Schutze der Nacht ausgeführte feindliche Gegen¬
angriffe gegen unsere kürzlich eroberten Stellungen um
Klava zurück. Am Abend des 18 . Juni ließ ein feindliches
Flugzeug Bomben auf einen aus dem Bahnhof Cormons
ausfahrenden Sanitätszug fallen . Der Lokomotivführer
wurde verwundet und leichter Sachschaden angerichtet.

Die Haltung -er Valkanstaate«.
Die serbischen Ansprüche.

Petersburg , 20. Juni . Wie Rjetsch meldet, verlangen
die serbischen Blätter einstimmig das Serbien bei Beginn
des Krieges versprochene ungarische Gebiet und das Banat.
Sie erklären , daß Mazedonien mit serbischem Blute er¬
worben sei und nur durch Blut wieder genommen werden
könne. Die Grenzen Serbiens gegenüber Bulgarien dürsten .
nicht verkleinert , sondern müßten um Jsker und Struma j

einschließlich Sofias erweitert werden . Eine freiwillige Ab¬
tretung Mazedoniens würde die Revolution in Serbien Her¬
vorrufen . Auf den Vorwurf der Unnachgiebigkeit und Hals¬
starrigkeit und der Verursachung des Krieges antworte Ser¬
bien , daß es nur als Werkzeug und Avantgarde Rußlands
gehandelt habe und andere Balkanstaaten ebenso unnach¬
giebig seien . Rjetsch erklärt , man könne verstehen , daß der¬
artige Presseänßerungen die ganze Situation auf dem Bal¬
kan vergifte, und stellt fest , daß die weiteren Verhandlungen
mit den Balkanstaaten durch die letzten Kriegsereignisse sehr
erschwertseien.

Bulgariens Antwort an den Vierverbaud.
Berlin , 22. Juni . Die Morgenblätter melden : Die

« Antwort Bulgariens auf die Note des Mer -Verbandes ent- .
i hält keine Antwort auf die Frage , ob Bulgarien mobilisieren «
> und gegen die Türkei marschieren wolle, dagegen sind eine
! Reihe dom Vierverband wahrscheinlich höchst unbequemer
' Gegenfragen gestellt worden. Das Angebot des Vierver¬

bandes an Bulgarien «geht in der Hauptsache dahin : Bul-
« garten macht mobil und «marschiere gegen die Türkei . Als

Belohnung erhält es SeMsch -Mazedon -ien und ' den Hafen
. Cavalla mit Hinterland . Ferner will der Vi-erverband auch
! in Rumänien intervenieren wogen Abtretung der Dobrutscha
z und endlich soll Bulgarien eine Unterstützung in bar er-
! halten . Alle «diese Zusagen wurden unter der Bedingung'

gemacht , daß Bulgarien aktiv in den Krisg eingreift und
« seine Truppen «gegen die Türkei ins Feld stellt . Für den

Fall «einer Aufrechterhaltung der Neutralität wurden Zu-
> sagen vom Vierverband überhaupt nicht gemacht. Die
- Gegenfragen Bulgariens gehen in der Harrptsache dahin,
j wie die Zusagen zu verstehen seien und auf welche Weise die
! Versprechungen realisiert werden sollen. Bulgarien er-
^ klärte , daß sein Eintreten in den jetzigen «Krieg eine außer-
j gewöhnliche Krastanstvengung bedeute , da es noch vom letz-
! ten bulgarisch-türkischen Krisg stark erschöpft sei. Bevor es

einen solchen Schritt tue, müsse es sich daher .ganz genau
vergewissern, welche «Bedsutung und welchen Umfang die
Zusicherungen hätten.

Pslitisehe Rttirdfeherrr.
Mstringen , 22 . Juni.

Die sächsischen Nationalliberalen zur Ernährungs-
frage . Im sächsischen Landtage hat die nativnalliberale
Fraktion einen Antrag eingebvacht, in dem die Regierung
ersucht wird , «dahin zu wirken, daß bei den Maßnahmen , die
ergriffen werden müssen, um die Volks- und Vishernährung
im Erntöjahr 1918 zu sichern, und eine über das sächlich be¬
gründete Maß hinausgehends Preisbildung zu verhindern,
folgende Grundsätze «beachtet werden : 1 . Das Ausfuhrver¬
bot für alle Lebensmittel ist streng LmrchKuMren ; 2 . die

i Nahrungsmittelvorräte sind in erster Linie «der menschlichen
« Ernährung zu sichern; 3. die Zuteilimg -von Brot und Mehl

in bestimmten «Mengen «auf «den Kopf der Bevölkerung ist
beizribehalten und reichlicher zu bemessen. Die «Streckungs-
Vorschriften sind, wenn nicht unbedingt erforderlich , auf-
zuhöben; 4. der Nahrungsmittelteuerung ist durch eine

l rechtzeitige Festsetzungder Höchstpreisein wirksamerer Weise
als «bisher entgegen zu wirken.

Die Brennereien dürfen unbeschränkt Kartoffeln ver¬
arbeiten . Dem Verlangen der Spiritus - und Branntwein¬
brenner , die jetzt noch anscheinendim Ueberfluß vorhandenen
Kartoffeln zu Brennzwecken unbeschränkt verarbeiten zu
dürfen , hat die Regierung recht bald Rechnung getragen.
Der Bundesrat hat folgende Verordnung erlassen:

I . Brennereien jeder Art dürfen bis einschließlich 18.
August 1915 Kartoffeln verarbeiten , ohne daß ihnen hieraus
für die künftige steuerliche Behandlung ein Nachteil entsteht.
Diese Kartoffelverarbeitung gilt insbesondere für Brennereien,
die bisher andere Stoffe verarbeitet haben , nicht als Betriebs-
Wechsel im Sinne der Branntweinsteuergesetze.

II . Der in der angegebenen Zeit aus Kartoffeln ge¬
wonnene Branntwein ist ohne Einhaltung einer bestimmten Er¬
zeugungsgrenze als innerhalb des Durchschnittsbrandes her¬
gestellt zu behandeln . Der von der einzelnen Brennerei über
den ihr auf Grund der Verordnungen vom 16. Oktober 1914
und 4. Februar 1918 zugewiesenen Durchschnittsbrand hinaus
hergestellte Branntwein ist aber als Ueberbrand anznsehen,
wenn zu seiner Erzeugung neben Kartoffeln noch andere Roh¬
stoffe verwendet worden sind.

Jetzt können also gewaltige Quanten von Kartoffeln zu
Spiritus verarbeitet werden, während noch vor kurzem das
Volk für schweres Geld und gute Worte dieses notwendige
Nahrungsmittel nicht kaufen konnte und vor einer Hungers¬
not stand.

Reichsorganisation zur Versorgung des Heeres mit
Bier . Nach den Münchener Neuesten Nachrichten plant die
Regierung «die Schaffung einer -besonderen Reichsorganisa¬
tion zur Versorgung des Heeres «mit einheimischen Bieren.
Jede Brauerei s«M einen lbestimmten Prozentsatz der Bier-
prvduktion der Heeresverwaltung zur Verfügung stellen. Es
soll dabei mit «möglichster Rücksicht auf die Interessen der
einzelnen Unternehmungen vorgegangen und -namentlich
sollen du wirtschaftlich schwachen Betriebe geschont wenden,
die zirr «Erhaltung ihrer Abnehmer eine neue «Verkürzung
ihrer Produktion schwer ertragen würden . Dagegen wer¬
den «die großen und mittelgroßen Betriebe angehalten wer¬
den, eine bestimmte Menge Mer , «die eine Zentralstelle für
den gesamten Bierbsdarf 'des Heeres ermitteln wird , abzu-
'liesern.

Für eine Kriegsgewinn -Steuer . Der Vorstand «der
Handwerkskammer zu Berlin beschäftigte sich in seiner letzten
Sitzung mit einem von der Handwerkskammer Breslau dem
Deutschen Handwerks- «und Gswerbetage unterbreiteten An¬
trag , für eine Besteuerung der Krisgsgewinne einzutreten.
Der Vorstand der Berliner Handelskammer erklärte sich
grundsätzlich für eine «derartige «Besteuerung , konnte sich
aber , da von der Regierung Unterlagen durch Erhebungen
noch nicht beschafft sind, für bestimmte «Erhöhnngssätze der
Zuwachssteuern nicht aussprechen.

Sondersteuer für Unverheiratete . In der sächsischen Stadk
Reichenbach i . Vogtland ist eine Steuer auf Unverheiratete
beiderlei Geschlechts eingeführt worden . Unverheiratete
Personen über 28 Jahre müssen bei einem Einkommen von
1400 bis 2200 Mark 6 Prozent , bei 4000 Mark 10 Prozent,
bei 10 000 «Mark 16 Prozent und bei einem höherem Ein¬
kommen 20 Prozent Zuschlag zur Einkommensteuer ent¬
richten. Befreit von dem Zuschlag sind diejenigen Per¬
sonen, die bei einem Einkommen «bis 4000 Mark für unter-
stützungsberechtigte «Verwandte zu sorgen haben. Die «Be¬
steuerung verwitweter Personen wurde abgelehnt.

Die Börsenschwindler wieder an der Arbeit . Der Berl.
Lok .-Anz. schreibt unterm 21 . Juni : „Gerüchte über die
Einnähme Lembergs gingen heute in -Berlin um und führten
auch «bald wieder dazu, «daß einzelne Häuser «mit Flaggen
geschmückt wurden . Meldungen aus Wien behaupten , daß
die Siegesbotschaft an «der dortigen Börse bekannt gegeben
sei , wenn sie auch «amtlich noch nicht nsitgeteilt werde. In
Berlin lag «bis zur dritten Nachmittagsstunde noch keine

chmtliche Bestätigung «der Meldung vor , «die den Ereignissen
etwas vorauseilt .

" Die letzte «staatsanwaltliche Aktion hat
«demnach also noch nicht «gefruchtet.

Die Deutsche Tageszeitung verboten . Der Verlag der
Deutschen Tageszeitung , des Organs «der Agrarier , teilt mit,
daß das Erscheinen dieses Blattes wegen «eines Artikels in
der Montagausgabe bis auf weiteres untersagt ist.

Holland.
Die Militärvorlage . Die holländische Regierungsvor¬

lage zur Ausdehnung der Landsturmpflicht auf alle taug¬
lichen Männer im Lebensalter von 20 bis 40 Jahren , hat
nach einer Mitteilung unseres Amsterdamer Parteiblattes
Het Volk in den Sektionen der Zweiten Kammer eine sehr
ungünstige Ausnahme gefunden , so daß die Annahme der
Vorlage mit ihrer armseligen Motivierung , ihrer unklaren
Tendenz und ihren gefährlichen Perspektiven unwahrschein¬
lich ist. Der GenosseTroelstra führt im Het Volk hierzu noch
aus : „ Es ist gut , daß man dies weiß in allen denjenigen
Kreisen unseres Volkes, in welchen man eine Unruhe emp¬
findet über den neuen Kurs in der Kriegspolitik unseres
Landes , der zwar nicht bei der Regierung besteht, dessen
Schein sie aber hervorruft durch diese Vorlage . Es ist auch
gut , daß die nach einer starken Armee lüsternen Zeitungen

« und Gruppen , die unser nationales Interesse bedrohen, zu
gleicher Zeit , als sie es für sich monopolisieren , erfahren , daß
sie irre geführt sind von Personen , die von den „ heutigen
Umständen" in unserem Kriegswesen nichts wissen und sich
also in einen falschen Schein «vergaffen . Es ist gut , daß , am
liebsten sobald als nur möglich, alle diejenigen , die sich in
ihrer gesellschaftlichenExistenz bedroht sehen, von so riesigen
Plänen , wie sie in dieser Vorlage theoretisch enthalten sind,
beruhigt werden .

" In der katholischen Partei kommt auch
ein starker Widerstand gegen die Vorlage auf . — Es ist zu
-erwarten , daß «der Pa -rt -eirat «unserer Partei eine große
Agitation gegen die die holländische Neutralität bedrohende
Vorlage beschließen wird.

Die erste Tat des Koalitionsministeriums — eine Ver¬
beugung vor dem Zaren . Unglaublich aber wahr ist folgen¬
der Zensurstreich der englischen Regierung , der am letzten
Mittwoch vom Genossen Anderson, Parlamentsvertreter
für Sheffield , im Unterhause bloßgestellt wurde . Der be¬
kannte englische Romandichter und Dramatiker Zangwill
schrieb vor mehreren Jahren ein Schauspiel The Melting Pot
(Der Schmelztiegel) , in dem er in ergreifender Weise dar¬
stellte, wie die verschiedenen eingewanderten Volkselemente
sich in Amerika zu einer einheitlichen freien Nation ver¬
schmelzen . Der Held des Stückes ist ein jüdischer Künstler
aus Rußland , der infolge eines Pogroms seine Heimat ver¬
lassen und in Neuyork Zuflucht suchen mußte . Das Stück
wurde bislang in der ganzen englischsprechendenWelt unbe¬
anstandet gespielt, da es von der Presse als eine durchaus
tüchtige dramatische Leistung gelobt wurde . Jetzt kommt
die Nachricht, daß das englische Ministerium des Auswär¬
tigen die Theaterdirektoren ersucht habe, das Stück nicht
mehr aufzuführen ! Auch darf in England nichts mehr über
die Taten der Kosaken gesagt werden.

Ausschluß Macdonalds aus der Arbeiterpartei ? Am
11 . Juni teilte die Bataille Syndicaliste mit , daß die eng¬
lische Arbeiterpartei sich mit der Frage beschäftigen werde,
ob die Haltung Ramsay Macdonalds , der die Auslands-
Politik Englands heftig angriff , noch länger mit der Politik
der Partei vereinbar ist.

Württembergische Landeskonferenz . Aus Stuttgart
wird uns geschrieben: Am Sonntag den 20. Juni fand in
Stuttgart eine vom Landesvorstand einberufene Konferenz
statt , zu der die Mitglieder des Landesausschusses , die Kreis¬
vorstände, die Reichs- und Landtagsabgeordneten Württem¬
bergs und die Redakteure der Parteipresse eingeladen waren.
Der Landesvorsitzende Genosse Fischer erstattete Bericht
über die in den letzten Monaten gepflogenen Verhandlungen
in Sachen des württembergischen Parteikonflikts . Durch
den vor einigen Tagen ergangenen Bescheid des Parteivor¬
standes an die Göppinger Parteigenossen seien die inneren
Wirren vor ihrem Abschluß angelangt . Binnen kurzem
werde auch der 10 . Wahlkreis wieder eine geschlossene Krcis-
organisation haben. In allen übrigen Wahlkreisen sei die
Organisation intakt . Die abgesplitterte Opposition bilde in
einer Reihe von Orten eine schwache Minderheit . Durch die
Verweigerung der Beiträge an die Landesorganisation habe
sie in aller Form mit der Partei gebrochen, lieber die Hal¬
tung der Reichstagsfraktion und die Verhandlung des
Parteiausschusses gab Genosse Keil eine llebersicht. In
einer regen Aussprache wurde die Opposition scharf an¬
gegriffen . Daneben wurde die Notwendigkeit , dem Lebens¬
mittelwucher nach wie vor scharf entgegenzutreten , von allen
Rednern betont . Das Ergebnis der Aussprache wurde in



folgender Kundgebung zusammengefaßt , die einmütig ge¬
billigt wurde : .

„Die Entscheidungen des Partei - und des Landesvorsiandcs
gegen die von Westmeyer und Crispien geführte Gruppe der
Parteizerstörer finden Zustimmung. Pom Landesvorstandwird
erwartet, daß er auch fernerhin mit voller Entschlossenheit allen
Organisationszerstörern entgegentritt. Die Parteigenossen in¬
ganzen Lande werden ersucht , alle Kräfte ausznbieten, um die
geschlossene Organisation der Partei zu erhalten, die unlauteren
Verwirrungsmanüverder aus der Partei ausgeschiedenen West¬
meyergruppeunwirksam zu machen und die Schlagkraftder Par¬
tei für die großen politischen und wirtschaftlichen Kämpfe nach
dem Kriege zu stärken . Mit der Reichstagsfraktiwn und dem
Parteivorstand stimmt die Konferenz in der Beurteilung der
bisherigen Ereignisse vollkommen überein und sie billigt deren
Entscheidungen . Sie erkennt an, daß beide Körperschaften alles
getan haben, was in ihren Kräften stand , um die Lebensmittel¬
teuerung zu mildern. Die Organisation der Volksernährung ist
jedoch noch durchaus unzulänglich. Die Vertreter der Partei im
Reichstage, Landtage und aus den Rathäusern werden ersucht,
auch fernerhin mit größter Entschiedenheit dem Treiben jener
inneren Feinde Deutschlands entgegen zu treten, die unbeküm¬
mert um die dem heimischen Boden drohenden Gefahren das
eigene, mit Opfern aller Art schwer beladene Volk ihren Pvofit-
gelüsten dienstbar machen.

Die Konferenz billigt die bisherigenBemühungendes Partei-
Vorstandes , ei . .e klärende Aussprache mit den leitenden Stellen
der sozialistischen Parteien des Auslandes über die Voraus¬
setzungen eines möglickst baldigen Friedens herbeizusühren und
wünscht , daß er sich durch die bisherigen Mißerfolge von der
Fortsetzung dieser Bemühungen nicht abhalten läßt ."

Die Kreiskonferenz des Wahlkreises Tcltow -Beeskow-
Charlottenburg , zu der u . a . die Orte Steglitz , Friedenau,
Mariendorf und Lankwitz gehören, nahm nach einem Referat
des Genossen Molkenbuhr und einem Korreferat des
Genossen Strobel Stellung zu den Friedensbemühungen
des Parteivorstandes . Der Kreiskonferenz wurde vom Orts¬
verein Friedenau eine Resolution zur Beschlußfassung unter¬
breitet , in der die Friedensbemühungen unserer ausländi¬
schen Parteifreunde begrüßt und auch von den deutschen Ge¬
nossen erwartet wird , daß sie ihre volle Schuldigkeit im pro¬
letarischen Klassenkampf tun ; es wird weiter gesagt , daß dis
Konferenz Kenntnis nehme von dem Protestschreiben vom
9. Juni , das eine Anzahl Genossen und Genossinnen Partei-
und Fraktionsvorstand zugesandt haben. (Das Protest¬
schreiben war jedem Delegierten eingehändigt .) Die Ver¬
sammlung wurde airsgefordert , sich mit allem Nachdruck den
darin niedergelegten Ausführungen und Forderungen anzu¬
schließen. Ferner wird dis Erwartung ausgesprochen , daß
Partei - und Fraktionsvorstand unverzüglich zur proletarisch-
sozialistischen Politik zurückkehren sollen. Diese Resolution
fand ihre glatte Erledigung durch Annahme nachstehenden
Beschlusses, der mit übergroßer Mehrheit gefaßt wurde:

„Die Versammlung nimmt Kenntnis von den Bestrebun¬
gen des deutschen Parteivorstandes mit den auswärtigenBruder-
parteien zur HerbeiführunggemeinsamerFriedensaktionen. Sie
begrüßt gleichzeitig alle ans das gleiche Ziel gerichteten Be¬
strebungen ausländischer Parteikreise. Gegenüber den immer
stärker hervortretenden Annexionsbestrebungen einflußreicher
Kreise protestiert die Versammlungmit aller Schärfe. Sie be¬
tont den Grundsatz des Selbstbestimmungsrechtes der Völker so
entschieden wie je . Sie erwartet ferner, daß Partei,Vorstand und
Reichstagsfraktionsich diesen Annexionsbestrebungenmit aller
Energie entgegenstellen und erforderlichenfalls alle geeigneten
Massenaktionenunternehmen. Die Versammlungfordert weiter,
daß dieselben Körperschaften in derselben Art sich gegen die be¬
stehenden KnobelungAgesehe und gegen die Auswncherungbreiter
Bolksmaffen durch die Lebensmittelintereffentenwenden. Die
Versammlung erhofft eine baldige Verständigung aller sozial¬
demokratischer Brudevparteien aus dem Boden gemeinsamer
Friedensarbeit.

"

Nach einer umfangreichen Debatte , die dem Referat des
Genossen Thurow und dem Korreferat des Genossen
Dunker über die Sonderorganisationen in
der Partei folgte, wurde ebenfalls mit großer Mehrheit
folgender Beschluß gefaßt:

„Die Kreiskonferenz des Wahlkreises Teltvw- Beeskow usw.
kann das Verhalten derjenigen Parteimitglieder, die in beson¬
deren Zusammenkünften außerhalb des gegebenen Organisa - §
tionsvcchmens in parteitaktischen und Organisationsfragen auf «
eigene Faust Aktionen unternehmen, nicht billigen. Diese Zu- ^
sammenkünftebeugen die Gefahr in sich, die Einheit der Partei «
zu untergraben. Wie auch immer die Genoffen in der Beur-
teilung von Parteifragen stehen mögen , so kann und darf nicht
geduldet werden , daß Mitglieder Bestrebungen fördern, die ge- ,
eignet sind, das gegenseitige Verstehen der Parteigenossenunter - !
einander zu erschweren . Die Kreiskonferenz gibt zu, daß der
aus dem Kriegszwang sich ergebende unbefriedigteBetätigungs¬
drang der Genoffen erklärlich ist. Sie richtet darum an Partei-
Vovstand und Reichstagsfraktion von neuem das Ersuchen , keine
Gelegenheit vorübergehen zu lassen , ohne den Wünschen der
Volksteile Rechnung zu tragen, die zum Frieden drängen und
mit der Lebensmittelteuerung unzufrieden sind , sowie eine
freiere Gestaltung der politischen Zustände im Fnnern fordern.
Die Kreiskonferenzfordert die Parteimitglieder des Kreises auf,
ohne Unterlaß für die Entfaltung eines möglichst regen Bereins-
lebens Sorge zu tragen, damit allen Genoffen die Gelegenheit
gegeben ist, im Rahmen der Parteiorganisationen ihre Anschau¬
ungen zu vertreten. (Reger Besuch der Zahlabende, lebhafter
Meinungsaustausch, Agitation für die Partei usw .) Die
Kreiskonferenz verurteilt die Benutzung des
Namens der Arbeiterbildungsschule oder an¬
derer Parteiinstitutionen für Zusammen¬
künfte , die außerhalb der Organisation ver¬
anstaltet werden .

"

RLstringen, 22 . Juni.
Die preußische Regierung über die Handhabung

der Kriegsfursorge.
Nach dem jetzt vorliegenden offiziellen Protokoll der

verstärkten Budgetkommissio-n des Abgeordnetenhauses haben
die Vertreter der Regierung wiederholt Erklärungen cbge-
geben , «wonach -die Lieserungsverbände verpflichtet find , wohl¬
wollender als bisher in 'bezug auf die Gewährung der Fa-
milienu -nterstützuugen cm die Angehörigen von Kriegsteil¬
nehmern xu oerfahren. Unter anderem wies der Minister
des Innern auf seineVerordnung vom 28 . April hin , wonach
auch erwerosunfähige Eltern und Großeltern unterstützt
wer,den können. Er fügte hinzu : In den Fällen , wo nach
der Wehrorommg im Frieden Reklamationen als 'begründet j
erachtet werden können, weil jemand der einzige Ernährer

'

seiner Eltern oder Großeltern sei, sollen im Kriege , wo Re¬
klamationen nicht berücksichtigtwerden , die Eltern und
Großeltern dann Unterstützungen erhalten , wenn im Frieden
den Reklamationen stattgegeben worden wäre . In Ergän¬
zung dieser Ausführungen betonte ein Kommissar des Mi¬
nisters , daß auch diejenigen erwerbsunfähigen Eltern und
Großeltern ansprurhsberechtigt seien, die keine Reklamati¬
onen eingereicht «haben, deren Reklamation aber , wenn sie in
Friedsnszeit erfolgt «wäre , unbedingt berücksichtigt worden
Ware . Es brauche nicht eine besondere Reklanmtion einge¬
reicht zu fein, sondern es genüge ein mit entsprechender Be¬
gründung gestellter Antrag beim Lieferungsverbände . Da
der Vorsitzende des Lieserungsverbcrnides gewöhnlich der
Zivilvolfitzende der ErsatzkommWon sei, so würde er die Be¬
rechtigung der Reklamation und 'damit die Berechtigung der

« Unterstützung leicht beurteilen können.
^ Weiter führte der Minister aus : Die Lieserungs-

Vevbände sollen nicht nur die 'Mindestsätze zahlen , sondern
. die Unterstützungen sollen sich nach der Bedürftigkeit lichten.

Trotzdem werde gegen diese Vorschrift mannigfach noch ge¬
sündigt , wie aus zahlreichen Beschwerden hervorginge . Aber
man müsse «berücksichtigen , daß es sich hier um Millionen von
Menschen handele und daher nicht überall gleichmäßig ver-

- fahren werden könne. Er werde allen Beschwerden nachgehen
j und , soweit festgestellt werde, daß ein Lieferungsoerband
> zu engherzig gehandelt habe, werde er ihn veranlassen , weit¬

herziger zu sein. Von Wichtigkeit ist auch die Erklärung
eines Regierungskcmrmissars, es sei kein Zweifel , daß beim
Verzüge eines Unteistützungsberechiigten ein einen anderen
Bezirk der Lieferungsverband , 'der erstmalig verpflichtet
geivesen sei, die Unterstützung in dem Umfange des Bedürf¬
nisses in dem neuen Aufentsorte weiterhin gewähren müsse.
Eine Ausnahme hiervon solle 'dann stattfinden , wenn der
Untsrstützungsberechtigts nur verzogen sei, um sich eine Ver¬
besserung seiner Lage zu schaffen.

Gegenüber einem sozialdemokratischen Anträge auf
Einführung einer Berufsinstanz gegen die Entscheidungen
der Lieferungsverbände führte der Regserungsvertreler aus,
daß zwar im Gesetze die Bestimmung enthalten sei , daß die
Lieferungsverbände endgültig beschließen, daß aber trotzdem
im Aussichtswegegegen ihre Beschlüsse Beschwerde eingelegt
prevden könne. Tatsächlich gingen auch täglich sehr viele
Beschwerden ein. Die Einwirkung des Ministers habe im
allgemeinen vollauf genügt, um die festgestellten Uebel-
stcmde zu beseitigen. Eine 'Berufungsinstanz einzuführen,
dürste mit besonderen Schwierigkeiten verbunden sein, weil
es nur durch eine Aenderung des Reichsgesetzes selbst ge¬
schehen könne. Dazu sei im Reichstag aber wenig Neigung
vorhanden und auch die Reichsregierung habe Widerspruch
erhoben. Bei 'der Beurteilung der Bedürftigkeit etwa «den
Maßstab anzulegen , «der bei der Beurteilung der Wochen¬
hilfe angelegt worden sei, sei nicht möglich. Die einzelnen
Fälle seien zu verschieden , als 'daß inan schematisch bestim¬
men könnte, wann eine Bedürftigkeit vorlioge . Es sei rich¬
tiger , den Lieferungsvsvbäniden die Beurteilung zu über¬
lassen. Allerdings Misse 'inan eine wohlwollende Behand¬
lung voraussetzen. Die Regierung habe sich daraus be¬
schränkt, daß unter allen Umständen jeder Familie .und jedem
sonstigen Anspruchsberechtigten, dessen Bedürftigkeit fest¬
gestellt sei , die zum«angemessenen Lebensunterhalt erforder¬
lichen Mittel gewährt werden müssen. Bei dieser allge¬
meinen Anweisung müsse man es Wohl bewenden lassen.

Ein anderer sozialdemokratischerAntrag fordert die Re¬
gierung aus , beim Bundesrat die Beseitigung der Anrech¬
nung der Familienunterstützung auf .die Hinterblieben 'ön-
und Jnvalidenpension herbeizuführen . Bekanntlich war nach
dem ursprünglichen Erlaß des Ministers die Möglichkeit ge¬
geben, gleichzeitig Familiemmterstützung und Hinterblis-
'benenpension zu gewähren. Später ist eine neue Anordnung
ergangen , wonach eine zeitliche Begrenzung von zwei Mona¬
ten stattfindet , d . h . die Hinterbliobenenpension und die
Hinterbliebenenrente dürfen zwei Monate laug neben der
Famili enunterstützuny« in Anspruch genoinmen werden . Zur
Begründung «der Abänderung seines Erlasses führte der
Minister aus , es habe sich 'herausgestellt , daß eine große
Zähl von Personen , die zum Bezüge von Familienunter¬
stützung 'berechtigt waren , mit 'der Stellung eines Antrages
auf Gewährung der Hiisterbliebenenrente gewartet haben,
um sich für eine geraume Zeit beide Bezüge zu sichern . Die¬
sem Mißbrauch sollte gesteuert werden . Im übrigen fei
die Regierung «damit beschäftigt, einige Unklarheiten , dis
bei einzelnen Kassen über «die Höhe «der Bezüge und den
Zeitpunkt der Auszahlung beständen , zu beseitigen. Das
Werde in kurzer Zeit erledigt sein. — Fm Hinblick auf
diese Ausführungen des Regierungsvertreters gibt «der so¬
zialdemokratischerRedner anheim , dieHinterblisbenenpenston
von dem - Tage cm zu zahlen, an «dem «die Mitteilung «vom
Tode «des Mannes erfolgt ist . In «der Erwartung , daß
eine derartige Regelung stattfindst , zog er seinen Antrag
zurück.

Alles in allem geht aus den sehr eingehenden Debatten
hervor , daß die Regierung auf dem «Stamdpunktt steht, daß
die Lieferungsverbände wohlwollender als bisher «bei «der
Gewährung der Kriegsunterstützung zu «verfahren haben..

Die Musterung der Militärpflichtigen des Jahrganges
1866 findet für «den Amtsbezirk «Rüstringen im Schützenhofe
Hierselbst wie folgt statt : Montag den 28. Juni , vorm . 8 .45
Uhr , für die Militärpflichtigen Buchstaben A bis F ein¬
schließlich , Dienstag den 29 . Juni , vorm . 8 .45 Uhr , für die
Militärpflichtigen «Buchstaben «G bis «K einschließlich, Mitt¬
woch «den 80 . Juni , vorm . 8 .46 Uhr , für «die Militärpflichtigen
Buchstaben L «bis R einschließlich, Donnerstag den 1. Juli,
vovm. 8 .46 Uhr , für «die Militärpflichtigen Buchstaben S bis
Z einschließlich . Zu «diesen Terminen haben sich alle Militär¬
pflichtigen pünktlich einzufinden. Besondere Vorladungen
zur Musterung ergehen nicht.

Ueber die Uebuug der Jugendwehr wird uns berichtet:
Die gesamten Jugendwehren von Rüstringen und Wil-

L0?

hclmshavsn im Verein mit den Jugendwehren des Jever-
«Landes und Ammerlandes (Jever , Fedderwarden , Sillen¬
stede , Bockhorn, Varel , Westerstede, Zetel , Apen usw.) unter¬
nahmen am vergangenen Sonntag eine vom schönsten Wetter
begünstigte Marsch- und Felddienstübung . Mittels Sonder¬
zuges wurden dis Jungmannschaften mit ihren Führern
nach dem vorgesehenen Uebungsgelände bei EW-eloge—Hals¬
beck—Westerstedebefördert . Bon Eggeloge aus marschierten
«die 1100 bis 1200 ' Teilnehmer unter Vorantritt der Musik
«über Halsbeck nach Neuengland und besichtigten «das dortige
Gefangenenlager . Daraus trennten sich Freund rmd Feind,
um in Halsbeck bzw . Westerstede-Nord abzukochen, wobei sich
dce Bewohner «der genannten Ortschaften in entgegenkom¬
mendster Weise um unsere Jugend bemühten . In «diesen
Lagern entwickelte sich bald «ein reges Leben und Treiben;
das zubereitete Mahl mundete allen vorzüglich. An¬
schließendwurde von «beiden Abteilungen der Gesechtsniarsch
angetreten . Die Radfahrtrupps beider Abteilungen hatten
recht bald die feindlichen Bewegungen und Gruppierungen
erkannt , so «daß trotz des airßerordeutlich schwierigen Ge¬
ländes und der «vielen bebauten Felder ein sehr abwechse-
Irmgsreiches Waldgefechtzustande kam . «Vereint ging es «dann
nach Westerstede, wo man sich unter den Klängen des Liedes
„Deutschland, Deutschland, über alles " von «den Wssterstsder
Gastgebern trennte . «Gegen 10 Uhr «abends waren «die
Jugendwehren RüstringenMilhelmshaven wieder in ihrem
Standort , wo sie «sichnach einem Marsch durch «die «Stadt «auf
dem Bismarckplatz auflösten.

Auszeichnung. Dem Lehrer Finke «von der Schifte Peter¬
straße wurde «das Eiserne «Kreuz und die österreichische «gol¬
dene Tapserkeitsmedaille verliehen.

Nachtfröste haben in «den letzten Nächten schweren Scha¬
den angerichtet . Strichweise find besonders die Bohnen
«vollständig verloren , so «daß «die Ackerpächterbereits die Beete
wieder nmgegraben haben.

Kriegerheime im Harzgebirge . «In den herrlichen
Wäldern des Harzgebirges «sollen «Kriogerheims errichtet wer¬
den, in Len unsere durch den 'Krieg «körperlich und an geistiger
Gesundheit geschädigten tapferen «Vaterlandsverteidiger ge¬
hegt , gepflegt und geheilt werden . In «der Umgegend von
Gandersheim (Harz) sind «geeignete Grundstücke von ange¬
sehenen Persönlichkeiten zur freien Verfügung gestellt und
namhafte «Summen für diesen Zweck gezeichnetworden . Um
jedoch die für diesen Zweck erforderlichen weiteren Gelder
zusammenzubringvn , hat «der Vaterländische Verein Ganders¬
heim (Harz) ein Kri eg sb a n k no ten b u ch in den Ver¬
kehr gebracht und versendet «dieselbe an Vaterlandsfreunde
mit der herzlichen Bitte , als Gegenwert nnndestens 1 Mk.
«dafür einzrrsenden. «Es handelt sich hier um eine Tasche
für Papiergeld , die infolge ihrer praktischen und originellen
Einrichtung sowie ihrer äußerst geschmackvollenAusstattung
einen bleibenden Wert «besitzt . Obengenannter Verein bittet,
die gute Sache zu unterstützen «und nimmt jede Hilfe , die sich
ihm für «den Vertrieb «der Banknotentaschsn bietet , dankbar
und mit Freuden an . Alle, «die geneigt sind, für «dieses nur
idealen Zwecken dienende Unternehmen durch Sammlung
von Aufträgen auf diese Banknotentaschen tätig zu sein,
werden um Ausgabe ihrer «Adresse gebeten, worauf ihnen so¬
fort eins Tasche mit Sammelformular zugescmdt«wird . Eine
Postkarte , adressiert an «den Vaterländischen
FrauenVerein zu Gandersheim (Harz) genügt,
um sich in den Besitz «der Banknotentäsche z>u «bringen.

Atts «rttsn rvelt.
Ein nächtlicher Ranbübcrfall , der an Kühnheit seines¬

gleichen suchen «dürfte , wurde in einem Hause «hinter «dem
Gtadtgarten in Köln a . Rh . verübt . Ein «dort wohnendes
Ehepaar erwachte «gegen li -l Uhr nachts und bemerkte im
Schlafzimmer nicht weniger «als «drei Einbrecher. Einer
von ihnen hielt den erschreckten Eheleuten einen geladenen
Revolver vor und drohte beiden , sie sofort zu erschießen,
falls sie «einen «Laut von sich geben würden . Das hierdurch
eingeschüchterte«Ehepaar «mußte auf Befragen angeben , wo
das Geld sich befand , und «zuschauen, wie sich «die Einbrecher
«einen Betrag von 250 «Mark aneigneten . Dann «verlangten
die Räuber «Speise und Trank , holten Dauerware «und eine
Anzahl Flaschen Wein aus «dem «Keller und ließen sich alles
gut schmecken . So blieben die Verbrecher «bis 4 Uhr mor¬
gens beim Wein und leerten verschiedene Flaschen, währen¬
der Wohrmngsinhaber und seine Frau im Bette lagen , jeden
«Augenblick fürchtend, daß einer der Räuber den in der 'Hand
haltenden Revolver auf sie abdrücken würde . Kurz vor vier
Uhr klingelte «es in «dem Haus , und einer der «Einbrecher ge¬
wahrte vor der Haustür einen «Schutzmann , der von seinem
«Wachtposten aus im oberen Stockwerk das Licht «bemerkt
hatte und nun herausrief : „Ist etwas passiert ? " Mit schirß-
beveitsm «Revolver zwangen mm die Verbrecher den Haus¬
herrn , cm ein Fenster zu treten und dem Beamten zuzu-
rusen : „Nein , alles in «bester Ordnung ! " Man bedeutete
dem Hausherrn nochmals, «daß «er und seine Frau sofort er¬
schossen werden würden , wenn er etwas anderes sage. «So
.nutzte der Wohnungsinhaber , notdürftig bekleidet, mit
harmloser Miene dem Schutzmann die vorgesagten. Worte
zurufen , «worauf sich «der «Beamte entfernte . Dann mußte
der Hausherr den Verbrechern «einen Wey durch den Keller
zeigen, 'damit diese sich einen Ausweg nach dem Hinterhaus
verschaffen konnten . Auf diesem Wege verschwanden die
Einbrecher mit höhnischen Dankesworten für die freundliche
Bewirtung . Am anderen Morgen -wurde der Polizei von
«dem Vorfall Anzeige erstattet , jedoch fehlt bis jetzt noch jede
Spur . Außer dem baren Gelbe fielen den Einbrechern noch
für etwa 500 Mark Wertsachen in die Hände.

Wetterbericht für den SS . Juni.
Geringe Wärmeänderung, schwache nördliche Winde , ziemlich

heiter ohne nennenswerte Niederschläge.
VerantwortlicherRedakteur : Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Ä . in

Rüstringen.
Hierzu eine Beilage.
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Usnkurr-

Airktrsn.
Am Sonnabend,

- en 86 » Jnni ds. Js . ,
nachmittags 6 Uhr,

versteigere ich im Aufträge der
August Schubert ' scheu Kon¬
kurs -Verwaltung auf dein Hofe
des Fuhrunternehmers Eil ers,
Grenzstraße 68 , folgende zur
Masse gehörige Gegenstände öffent¬
lich meistbietend gegen Bar¬
zahlung : s193S

ei» 8-7 Wr.
Am»

Wallach
(sehr fromm und

bestesArbeitspferd)

1 Mkisggen.
1 Hebewinde,
2 Futterkisten,
1 Wagen-Aufsatz.
1 Faß Wagenschmiere,
Pferdegeschirr-Teile,
1 Wage mit Gewichten.

8 .
Rechnungssteuer,

Nüstringen,

Verkauf.
Im Aufträge habe ich ein

ZMismilWUS
mit großem Garten

belegen an einer Hauptverkehrs¬
straße Hierselbst, besondsrt gut ge¬
eignet für einen Milchhändler,
unter der Hand zu verkaufen.

Rüstringen , den 19. Jnni 19 l5.

8 . QsrÄss,
1931s amtl . Auktionator. ^

Verkauf.
Für Rechnung , den es angeht,

verkaufe echt asiatischen

ungeschälten

Ssllreis
zu 46 Pf . das Pfund,

hinter dem Schützenhause . s1928

Attsrsemste

Verkaufe dieselben ab Waggon
am Bahnübergang Metzer Weg
und auf dem Wochenmarkt Bis¬
marckplatz, L. Ztr . 5 .50 Mk . s1939

SUllM . >8.

MUMllWe
Meil -Mme

Lose zu der am 9 . Juli
beginnenden Lotterie:

V. ' / ' V« ' /°
40 ^ 20 10 5

SehU -itters
Königl . Lott -- Cinnehmer
Rüstringen — gegenüber

dem Adler . s1896

MehrereW. Rum
md BaMdeiter

sofort gesucht. sl942
I . Ferdinands , Baugeschäft,
Rüstringen , Bremer Straße 57.

auf sofort gesucht. Zu melden

»Welle M. Schumn L Co..
G . m . b. H . , st929

Umgehungsftr .1 , alte Pumpstation

Bekanntmachung.
Die Musterung der Militärpflichtigen des Jahrganges

1896 findet für den Amtsbezirk Rü st ringen im Schützenhof
hierselbst wie folgt statt:

1 . Montag , den 28 . d. Mts ., vormittags8'/» Uhr, für die
Militärpflichtigen Buchstabe ä — einschließlich,

2 . Dienstag , den 29 . d « Mts . , vormittags8'/. Uhr, für die
Militärpflichtigen Buchstabe G — Nil einschließlich,

3 . Mittwoch, den 36 . d . Mts . , vormittags8°/. Uhr, für die
Militärpflichtigen Buchstabe LN einschließlich,

4. Donnerstag , den 1. Juli d. I . , vormittags8"/i Uhr,
für die Militärpflichtigen Buchstabe 8 —T einschließlich.

Zu diesen Terminen haben sich alle Militärpflichtigen pünkt¬
lich einzufinden . Besondere Vorladungen zur Musterung ergehen
nicht.

Sämtliche Militärpapiere sind zu den Terminen mltzubringen.
Die schiffahrttreibenden Militä pflichtigen — auch Schiffshandrverker,
Maschinisten und Heizer — haben ferner ihre Schiffspapiere , See¬
fahrtsbücher und Zeugnisse über gewerbliche Befähigungen in den
Terminen vorzulegen Die mit Nugenfehlern behafteten Militär¬
pflichtigen haben ihre etwaigen Augengläser mitznbringen.

Wer durch Krankheit am Erscheinen verhindert ist, hat ein vom
Stadtmagistrat zu beglaubigendes ärztliches Zeugnis einznreichen.

Militärpflichtige , die beim Mnsterungsgeschäft in trunkenem Zu¬
stande oder nicht rein gewaschen oder unsauber gekleidet erscheinen,
werden mit Geldstrafe bis zu 30 Mk. bestraft , an deren Stelle im
Falle des Unvermögens eine entsprechende Haft tritt.

Rüstringen, den 18. Juni 1915. s1904
Ter Z vttvorsitzende der Ersntzko »,Mission des

Aush . bnngsbezirks Niistringen.
H illmer.

MW WWW I « MiM
Im MriiM AI »I Ar MMiA

am Mittwoch , Donnerstag und Freitag in der
Zeit von vormittags 9—1 Uhr und nachmittags 2— 6 Uhr.

Der Verkauf erfolgt nur an Rüstringer Einwohner gegen
Vorzeigung des Broikarienausmeises.

Rüstungen , den 22 . Juni 1913 sI940

Or Lücken . .

Jtiftendwchr.
WMMnltOu der . - MWMsm
1. Komp . : Dienstag den 22 Juni , 8 30 Uhr abends : Uebung auf

dem Exerzierplatz bei Etisenlust.
Donnerstag den 24. Juni ISIS , 8.30 Uhr abends , Uebung auf
dem Exerzierplatz bei Elisenlust.

2 . Komp . : Dienstag den 22. Juni , 8 30 Uhr abends , Uebung auf
dem Exerzierplatz bei Elisenlust.
Donnerstag den 24 . Jnni , 8.30 Uhr abends , Fortbildungs¬
schule Rüstungen.

3 . Komp . : Sonnabend den 26. Jnni , 3 .30 Uhr nachm ., Antreten bei
Deckers Mühle.

4 Komp . : Dienstag den 22. Jnni , 8 Uhr abends , Appell mit der
ganzen Aus,üsiung bei der Gewerbeschule.
Freitag den 25 . Juni , 815 Uhr abends , großer Exerzierplatz
Sonntag den 27 Jnni Uebung im Baikeler Busch. Näheres
am Uebungsabend Freitag.

5 Komp . : Donnerstag den 21. Juni , 8.30 Uhr abends , Uebung auf
dem Exerzierplatz bei Eliseulnst.

Rüstringen -Wilhelmshaven , den 22 . Juni 1915. s1936

KAMMKWH»

Durch eigene Fukrikati - u
sind wir in der Lage , selbst den verwöhntesten Geschmack zu be¬
friedigen . Die reiche Auswahl von Zigarren in allen Preislagen er¬
möglicht es jedem Rancher , etwas passendes zu finden . Wieder¬
verkäufe? »» gewährehohe»» Rabatt u . erhalten dieselbenZigaretten
und Kautabake zu Fabrikpreisen . Eigene Betriebsstätten in Ober-
Hausen, an der holl . Grenze und in der Eifel . 168

Zigarren -Fabriken Albracht K Beging
Niederlage Marktstratze 63 , Telefon 919.

Flickfrau
auf sofort gesucht. (1944
Brun «, W 'haven, Roonstr . 25

Men kür neu eiktntesdes HeOmI
zum 1 . Juli er. 1932

Mm Mlittlt Ziininn
teils »nit voller Pension.

Gesucht auf sofort 1943
I bis 2 Bautischler.
Beruh . Adämer , mech. Tischlerei,

Addernhausen , Post Heidmühle.

ZU vermieten
eine Stube an 1 oder 2 ordent¬
liche Mädchen.
Frau Schräder , Schützenftr . 26.

Gesucht auf sofort
ein Hausdiener
für mein Geschäft. s1938

Paul Bockholt, Roonstr . 58.

Gesucht Mädchen
auf Stunden oder auch auf ganz.
1941s Mktoriastratze 9.

ki !l!liii§ 8gii88l ;Ii >i88l ! ii8kriUkii - VisiIIi8lmiisvöi !.

äeri 28 . ^ um cr . , 3benä8 8 . Z0 Okr:

in Ladovvassors 11 voll , Occksrstrusss:

über : Oie in Vel ^isn
und im nöl -dlick . k^ ankreiek.

L ! » 1r »Lttsx » r ' s ! s SV

Vis Funktionärs äsr OrAunisutionsn worden Kskstsn , dis Lintritts-
kurtsn im Lursuu dos LlotuIIarboitor -Vorbundss udsubolon . 1892

ViLaULQs -KLTrssolirLss.

Am Sonnabend deu8« . Juni er , abends 8 SO Uhr,
beim Win M . Sitte , Oldenburger Hoi:

Tagesordnung:
1 . Bortrag über die Ansprüche de , Krieger und ihrer Angehörigen i,i-

bezug auf Unterstützung . (Referent : Landtag - abg . Paul Hllgj
2 . Rückblick und Ausblick über gewerkschaftliche Tätigkeit . sI930
3 . Di kuijion . Der Kartellvorstand.

Z» r Verschlug der Erchuijst
auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen in den ein¬
zelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Karten¬
material . Dieses ist vorteilhaft in dem soeben

erschienenen

MMteilMIli!
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-Russischer Kriegsschauplatz
2. Galizischer Kriegschauplntz
3. Uebersicht- karte von Rußland mit Rumänien und

Schwarzem Meer
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6 . Karte von Oderitalien und Nachbargebiete
7. Karte v . Ossterreichisch Serbischen Kriegschauplatze
8. Uebersicht der gesamten linkischen Kriegsschauplätze

Kleinasien , Aegypten , Arabien , Persien , Afghanistan
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete

(Dardanellen -Straße , Marmara -Meer , Bosporus)
10. Uebersichtskarie von Europa.
Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten ge¬
stattete eine reiche Beschriftung , eine dezente vielfarbige
Ausstattung gewährleistet eine groß « Uebersicht und
leichte Orientierung ; Details wie : Festungen , Kohlen»
stationen ic. erhöhen den Wert der Karten . Der Atlas
ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu
tragen . Das geschlosleue Kartenmaierial wird vor
alten Dingen »»« seren Brave »» im Felde willkommen

sein. Preis Mk . 1 . 80.

des MMMWen « sblatter
Rüstringen, Peterstraße 76.

'
- Men - 7'

In dieser ernsten Zeit ist es die
heiligste Pflicht für nnsere Leser,
den Leserkreis zn erweitern.
Für pünktliche Zustellung bürgt

Vis V
^

LlLal - LxVSäilLoir.

« « KV
1 ^odes -^ . n2si ^ 6.

Osstsru srbioltou vir dis trsurigs blkwbriobt,
dass uussr lisbsr 8obu , unser guter Lrudsr,
Lokwagsr uud Onkel , äsr Orsnaäisr

Vit 6 niest Vrn ms
^ .ugusta -Oards -Orsuadisr -Iisg . Hr . 4

ün älter von 21 cksbrsn ava 18. dlsi iukolgs Vsr-

vunclunA äsn Usldsntod gskuudsu bat.
Labe sankt in krsmdsr Lrd « I

Vfilbslmsbavs» , cksn 22 . ckuni 1915. (1933

I^enke Har-M8 u.
irst >st ^.QKsdüriKSN.

.. ..

L
'
SSK

Külnor lustigo kükns.

Heute und folgende Tags
püuktliob 815 Okr:

^ iiSsüSksZ^ItSlles!
In Vorbereitung:

ver brave fiermann!
lkksaterkasss 1<>—2 Ukr und

von 4 Ukr ab . s1937

Deutscher

Wiihelui -.-haven -Rüjtringen.

MW « Ar
An » Mittwoch den 23 . Jnni,

abends präz . 8f̂ Uhr

der Klekiriler . Klemyver,

Schloße ? und Miede ::
bei Halweland , Gcenzstratze 38.

Sehr wichtige Tagesordnung.
Jeder Kollege niuß erscheinen.

Die Branchenleit, »ng.
Notiz ! Das Buch „ Eines Ar¬

beiters Weltreise " ist wieder ein»
getroffen und im Büro zu haben.

LrtSkrsskeikassc
Wilhdmshaveu -Rüstriugen

WWMhMN . MnhoU . 7
Die Kaslenräuine sind geöffnet

vorn », vor » S .00 dis 1.00 Uhr
nach, » , vor » 3 .00 vis 6 . 30 Uhr

Mittwoch nachmittags , Sonn-
und Feiertags bleiben die Kassen¬
räume geschlossen.

Der Vorstand . (380
Wilh . Götke, Vorsitzender.

Zweigverein Wilhelmshaven.

Am den24. 3«L
abends 9 Uhr:

MMel -Vmsiilililiiilg
im Hotei Deutsches Haus,

Wallstraße.
Tagesordnung:

Jahresbericht.
Wahlen.
Satzungsänderungen.
Verschiedenes . s1934

Der Borstand.
Sprechzeit r

Vormittags von 8 bis lO Uhr
nachmittags von 5 bis 7 '/- Uhr

Sonntags nur vormittags.

Mugnetopaih u . Naturheiikundiger
Rüstringen , Peterstr . 58, I.

Fernsprecher 686. s7085

Mellumstratzeu. Ulmenstraße.
MKstol <° uch ganze Einrich-
lllvvel tungen ) kauft (6554
G. Janßen , W 'havn , Oueerstr . 12.
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Beilage.
2S . Jahrg. Nr . 144. AmlömMes Aolksblak Mittwoch

- en 23. Juni 1915.

Die Mac-snald-vebatte im englischen
Parlament.

1L. Am 14 . d. M . debattierte das englische Parlament
über einen vom Genossen I . R . Macdonald im Labour
Leader veröffentlichten Artikel , in dem der geistige Führer
der Arbeiterpartei mit Sir Edward Grey abrechnet. Dieser
Artikel wird von einer unbekannten Körperschaft oder Per¬
son nachgedruckt und an die Verwandten der Kriegsopfer
versandt . Das konservative Parlamentsmitglied Clavell
Salier brachte diese Angelegenheit im Unterhause zur
Sprache und befragte den Unterstaatssekretär des Krieges,
ob er Maßregeln ergriffen hätte , den Absender zu entdecken
und bloßzustellen.

Der Unterstaatssekretär antwortete , er würde sich be¬
mühen , den Absender ausfindig zu machen und zur Ver¬
antwortung zu ziehen. Was indes den Verfasser des Artikels
betrifft , so habe Macdonald erklärt , daß das Vorgehen des
unbekannten Absenders ihm höchst unsympathisch sei.

Sodann ergriff Macdonald das Wort zu folgender Er¬
klärung : „Nur ungern erhebe ich mich , um das Haus zu
bitten , eine Erklärung von mir über diese Angelegenheit eni-
gegenzunehmen, aber die Insinuation , daß ich entweder un¬
mittelbar oder mittelbar an der Sache beteiligt sei , ist so be¬
leidigend für mich , daß ich bitten muß , mir die Erklärung zu
gestatten . (Beifall .) Das Flugblatt , das ich geschriebenund
auf das hier Bezug genommen wurde , kritisierte abfällig dis
Diplomatie , die zum Kriege führte . Eine derartige Ver-
öffentlichung ist an sich Wohl berechtigt. Sie ist ein Teil
der kritischenPrüfung der Tatsachen und wird als solche not¬
wendig im Interesse des Wohlergehens der Nation . Mit¬
glieder dieses Hauses stimmen zwar mit dem, was ich dort
ausführte , gar nicht überein , aber das besagt noch nicht,
daß die Veröffentlichung ein llebel sei . Hingegen ist es
falsch , zu behaupten, daß das Flugblatt — mit meinem
Wissen und meiner Zustimmung — systematischdazu benutzt
worden sei , die Sinns der Leute , deren Verwandte im Kriegs
gefallen sind, zu verwirren und zu beunruhigen . Diese An¬
klage ist gänzlich ungerechtfertigt , und als die Presse sie
gegen mich erhob , schrieb ich in einem Eingesandt an die be¬
treffende Zeitung:

„ Wird der Versuch gemacht, das Flugblatt an Per¬
sonen zu verschicken , die durch den Krieg besonders gelitten
haben , so ist eine derartige Handlungsweise nicht nur ge¬
mein , sondern brutal . Weder ich noch eine mir nahe¬
stehende Organisation hat mit der Sache etwas zu tun"

Es muß übrigens jedermann klar sein, daß der un¬
bekannte Absender ebensogut die Aeußerungen anderer Kri¬
tiker der Politik und Diplomatie der letzten Regierung hätte
benutzen können.

"

Pavrerrriretzvretzren.
Jules Gussde über das Ende des Krieges . Nach

einer Mitteilung des Lokal-Anzeigers wird aus Le Hövre
gemeldet : Jules Gussde , 'der Minister ohne Portefeuille,
begab sich am vergangenen Sonntag -nachdem halb verwüste¬
ten Städtchen Bsihun -e , wo sich zurzeit viele Hunderte Dün-

kollegen Jules Malvy , dem Innenminister , mußte Gussde I
die Frage : „Wann ist der Krieg zu Ende ? " beantworten . I
Malvy zog sich vor einigen Wochen Ms der Klemme , indem
er versicherte , daß man an einen Eroberungskrieg nicht im
entferntesten dächte. Gu -ösde, -der als Minister ohne Porte¬
feuille freier sprechen darf , erklärte rundweg : „Sowohl
ich als auch meine Freunde Malvy , Sembat , Thomas erwägen
die Möglichkeit eines baldigen ehrenvollen Friedensschlusses,
der uns alle Bürgschaften gegen neue Angriffe -bietet , der
ganzen Welt Äs Sicherheit verschafft, daß es nicht mehr
zu einem solchen ' Kampfe wie dem jetzigen kommen wird.
Ich darf Ihnen versichern: spätestens in drei Monaten muß
sich das Schicksal Europas entschiedenhaben, spätestens Ende
September werden wir klar sehen. Der Geschützdampfwird
zu Boden sinken vor der gebieterischen Forderung : Friede !"
In den französischen Zeitungen aller Nuancen fand diese
Mitteilung des -Sozialisten ! Gussde eine freudige Aufnahme.
Telegramme -du Pas de Calais , Hävr -e Exlair , Populaire
de Nantes geben ihrer Genugtuung darüber Ausdruck, daß
Frankreich die Leiden und Entbehrungen eines zweiten
Winterfeldzuges nicht mchr ertragen muß . Götzen das
„Ränkespiel" -der sozialistischenMinister erhebt sich die Hetz¬
presse in ungestümen Beleidigungen und Drohungen . Ent¬
fernung dieser Verräter verlangen einige angesehene klerikal-
nationalistische Zeitungen , wie Libre Parole und Gazette de
France . In Guerre Sociale teilt Herde mit , daß sich in letzter
Zeit ein sehr nervöser Ton in -die Feldpostbriefs eingc-
schlichen Habs . Die Soldaten kritisieren ihre Vorgesetzten und
sprechenvon schweren Verlusten.

Die italienische Partei und der Krieg . Wir entnehmen
Berliner Blättern : Der in Rom vereinte Vorstand der sozia¬
listischen Partei Italiens hat eine Tagesordnung angenom¬
men, in der angesichts der durch den Krieg völlig veränder¬
ten Lage, insbesondere der Aufhebung der verfassungs¬
mäßigen Freiheiten als Parteiprogramm für die Kriegszeit
beschlossen wird , die Propaganda für die Grundsätze der
Partei fortzusetzen, der steigenden Reaktion entgegenzu¬
treten , die Entwicklung der politischen und wirtschaftlichen
Organisationen sowie die Interessen der einberusenen Ar¬
beiter zu wahren und vor allem dafür zu sorgen, daß die
Lasten und Schäden des Krieges den wohlhabenden Kreisen
auferlegt werden , und daß die Unterstützung der Notleiden¬
den nicht auf dem Wege der Wohltätigkeit , sondern als
Staatspflicht erfolge , vor allem auch der wahnsinnigen
Propaganda des Hasses zwischen den Völkern und Rassen
antgegenzutrsten Zur Durchführung dieses Programms
werden den Parteiorganisationen , besonders für ihre Teil¬
nahme an den Hilfsausschüssen, genaue Leitlinien gegeben.

2lrrs dein L'srrrds.
Erhebmrg über die feldmätzig angebmtte» kSetreide-

rrnd KartoffelMche» .
Das odenbuvgische Ministerium des Innern macht

folgendes ibekcmnt:
Die Maßnahmen zur Regelung des Verbrauchs der

wichtigsten Nahrungs - und Futtermittel sollen auch auf die
neue Ernte ausgedehnt werden . Zu ihrer Durchführung ist
es notiven-dig, schon jetzt eine feste Grundlage zu gewinnen,

auf Grund deren festgestellt werden kann, wieviel von den
für die Derbrauchsrsgeluug in Frage kommender: Erzeug¬
nisse vorhanden sein wind.

Diese feste Grundlage kann nur -durch eine Erhebung
gewönnen werden , hei welcher -durch Befragen der einzelnen
Landwirte die Errrteflächsn ermittelt werden.

Der Bundesrat hat daher Ms Grund des Z 3 des Ge¬
setzes vom 4. August 1914 eine Erhebung der Ernteslächen
beim seldmäßigen Anbau der wichtigsten Nahrungs - und
Futtermittel angeordnet . Kartoffeln usw. in Gärten bleiben
also außer Betracht.

Dis Ausführung der Erhebung liegt den Gemeindebe¬
hörden- ob.

Die Erhebung findet in den Tagen vom 1 . bis 4 . Juli
statt und zwar im Gvoßherzogt-um in der Weise, daß jeder
landwirtschaftliche Betriebsinhaber oder dessen Stellver¬
treter vor dem 1 . Juli eiuen vorg-edruckten Frageboa -en
erhält . Er soll sich in Ruhe Merlegen , wieviel er von jeder
nvchgefragten Frucht angebaut hat , alsdann den Frage¬
bogen sorgfältig und deutlich ausfüllsn und ihn , mit
seiner Unterschrift versehen, in der Zeit vom 1 . bis 4.
Juli seinem Bezirks-Vorsteher (Schöffen in Birkenseld) wie¬
der abliefern.

Betriebsinhaber -oder Stellvertreter von Betriebsinha-
bcrn , -die vorsätzlich die Angaben , zu denen sie verpflichtet
sind, nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig Ma¬
chen , werden mit Gefängnis -bis zu sechs -Moiraten oder mit
Geldstrafe bis zu zehntaiffend Mark -bestraft.

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebsinhä-
bern , die fahrlässig die Angaben , zu denen sie verpflichtet
sind, nicht oder -uirri -chtig -oder unvollständig machen, werden
mit Geldstrafe bis zu «dreitausend Mark bestraft.

* » »

Jever . Verkehrserschwerung. Durch Um¬
legung der Klinkerbahn wird der Verkehr auf der Chaussee
Heidmühle -Jever beim Dünkagel vom 22. d . M . an erschwert
sein.

— Der Amtsvorstand des Amtsverbcmdes Jever
hat beschlossen , vom 24. Juni ab folgende Preise für Mehl
und Brot festzusetzen und zwar für : 1 . das von der amtlichen
Mehlverteilungsstelle abzugebende Roggenschrot auf 32,8 Pf.
pro Kilo , 2. ein Schwarzbrot von 1 ?l Kilogramm auf OM
Mark , ein Schwarzbrot von 314 Kilogramm auf 1,18 Mk. ;
3 . ein Graubrot von 1 Kilogranun auf 6,42 Mk., ein Grau¬
brot von 124 Kilogramm auf 0,70 Mk. ; 4. ein Weißbrot von
60 Gramm auf 0,04 Mk. , ein Weißbrot von 100 Gramm auf
0,08 Mk . , ein Weißbrot von 1 Kilogramm auf 0,63 Mk.

— DieMaul - und Klauenseuche ist unter den
Viehbeständen von sechs Landwirten im Amtsbezirk und
zwar in den Gemeinden Sande , Schortens und Accum fest¬
gestellt worden.

Varel . Verkauf billiger Hülsenfrüchte.
Für die Frauen der Kriegsteilnehmer findet am Donnerstag
den 24 . Juni , nachmittags 2 Uhr , in der Börse ein Ver¬
kauf billiger Bohnen und Erbsen statt . Ver¬
kauf nur gegen Bar und in Mengen von je zwei Pfund.
Preis der Bohnen 30 Pf . , der Erbsen 60 Pf . für das Pfund.

Oldenburg . In den Osenbergen, dem beliebten
Ausflugsort der Oldenburger , entstand am Sonntag einkirchensr und Utrechtes -a-ufhalten . Gleich seinem A-mts-

FerMLstHrr.

Historische Erzählung von Heinrich Zschokke.
88) -

Addrich, der aus einem bemoosten Stein am Abhang
des Berges Platz genommen -hatte , und -da, mit Hand und
Kinn aus den Knopf des vor ihm hingestützten Degens
ruhend , unverwandt nach Mellingen hinübersah , erwiderte
kurz : ,)Laß ihn fahren ! GcidaNksn sind wohlfeile Ware;
aber für den da ist mir der kleinste zu köstlich Laß ihn !"

„Es wunderte -mich längst , Addrich, daß du ihn in dei¬
nemUmgänge, unter deinem Dache -dnldclst.

"
„Man duldet Wohl vieles , was die Natur duldet , und

Man braucht es , wie sie. Sie hat Adler und Aasmaden.
Hafte ich manches früher gewußt ! Mochte ihn -doch auch
Epiphanie lange Zeit Wohl leiden.

"

,D >en Gleisner ! 'Ihr Innerstes verabscheute ihn .
"

,Eleonore, die arme Qsonore , ebenso! Sie hatte Nei¬
gung für ihn , bis -sie den höllischen Gast erkannte . Da
brach es ihr Herz. Sie gestand es Epiphanien -erst un-
längst . Nun erkläre ich mir manches.

"

„Das fromme, stille, heilige Loreli ? Das ist wider-
-natürlich !"

„Hm , eben «daruin in !der Ordnung . Die Einfälle der
Natur find nicht immer die natürlichsten . Sie verkuppelt
am liebsten, was sich a -m tödlichsten widerstreitet . Das
Licht schleppt Schatten n-ach sich, der Sommer den Fluch
der Hagelwetter ; -der Weizona -cker das Unkraut . — Post!
Das sind die Züricher ! Die fr -eiämtlerische Besatzung hat
sich ohne Flintenschuß -ergeben . Was schlagen unsere Töl¬
pel links und rechts ihre Kalbfelle , statt vorzueilen und die
Hand voll Züricher zu klopfen? "

Man sah , vjjährenid auf beiden Seiten in den Ort¬
schaften Büblik-on und Wohlpnschwyl die Trommeln der
Aufständischen gerührt wurden , aus -dem offenen Tor -des
Städtleins Mellingen einige Kompagnien der Eidgenossen
in die Ebene hewovgehen, -denen auch! ein schweres Geschütz
folgte. Bald entwickelte sich aus der Fläche ein Schlacht-
Haufen in ziemlicherOrdnung . Als Wdrich , der die feind¬

lichen Bewegungen in der Tiefe mit keinem Auge verließ,
von ungefähr aufwärts sah , erblickte er links auf der «Straße
von Baden hinter -der Stadt , -den langen Zug ld-es eidge¬
nössischen Kriegsheeres -und selbst rechts von den Höhen¬
des HeitevbergeS her-nieder auf eiiM-lnen lichten Stellen
zwischen -dortigen Mildern Waffen blitzen, Fahnen flattern.

Beide Zuschauer vor der Waldbruderhütte betrachtsdm-
in großer Stille -das ernste Schauspiel . Aus dem Mel-
-linger Tore quollen immer neue Scharen in die Ebene
hervor , -die sich daun unweit einer -alten Kapelle in lange
Schlachtreihen auseinanderrollten.

„ Was denkst Lu jetzt zu dem- Handel ? " fragte Fabian
endlich.

„Er geht, wie er soll!" erwiderte AÄdrich , -ohne wag¬
zusehen: „Was liegt an -Mellingen ? Die Herrenknechte
-müssen herüber , -damit wir sie fassen , drücken und hinter
sich ins Wasser stürzen können. Wertmüll -er -meint , -daß
wir schwach sind. Er wird bald stutzen .

"

„Sieh hinaus , Addrich! " rief Fabian : „froh , die Zü¬
richer bringen -den Geier mit , so sicher scheinen sie zu sein,
ihm -einen guten Schmaus -zu rüsten .

"

Wirklich schwebtein diesem Arrgenblickeein großer Raub¬
vogel hoch in der Lust über dom Städtl -ein und dem Heere.

„Dergleichen Tiere sollen- feine Witterung haben, " er¬
widerte Addrich, „die Züricher in Angst dünsten ohne Zweifel
schon Leichsngeruch Ms .

" Ms -er dies - mit tückischem Lä¬
cheln sprach , richtete er die Angen in die Höhe und er¬
blicke den Raubvogel hoch Aber -den eidgenössischen Ban¬
nern . Da fielen plötzlich die heiteren Falten seines Gesichts
düster und starr zusammen, denn es kam ihm unwillkür¬
lich einer von den Versen in -den Sinn , den die kranke
Eleonore einst um Mitternacht im Wahnsinn ihrer Träume
gesungen hatte:

Am Himmel schweben Fahnen,
A-m Himmel blau , und weiß,
Sie schweben -lange Bahnen
Herab zur -grünen Reuß.
Nun schüttelt -breite Schwingen
Vom Felsenhorst der -Aar,
Er kreist in großen Ringen,
Aar sucht die Leichenschar.

„Deine Gebärde , Addrich, bekennt keine so freudige Zu¬
versicht als -deine Zunge ! " sagte- Fckbian, der -die plötzliche
Verfinsterung des Alten wahrnahm.

„Hm ! " brummte jener ärgerlich und wischte mit der
Hand über die Augen hin : „Wüste Gespensteret, wenn der
Menschenverstand -auf dem Gipfel seiner Höhe gerade den
Aberglauben wieder zum ersten Nachbar -hat oder Svenn
der alberne Zrffall ein Gesicht macht wie die Vorsehung
mrf dem Stuhl des Schicksals. Still ! — Etwas anderes!
— Schau rechts unsere Mannschaft -auf dem M-sllinger Feld
längs -dem Mcldhügel . -Erkennst -du den Gideon, wie er
immer zwanzig Schritte vor dem Harff einhergeht? Herz
hat -der Teufel ! Er ist Soldat mit Haut und Haar . Laß
sehen, Kerl , was du äusri -chtest !"

Addrichs und Fabians Aufmerksamkeit wurde auf das
höchste gespannt , als sie einige kleine Rotten , in allem kaum
über hundert Mann , -keck gegen die Züricher vor der -Kapelle
anrücken sahen. Gideon Renold in seinem eigentümlichen,
stolzen -Gang ruid seiner schwedischen Tracht -war mwe-r-
kennbar . Er ließ Halt machen und stellte seiire Leute. Diese
schrieen «den Zürichern Hohnreden zu- oder winkten ihnen
mit geschwungenen Hüten oder «drückten ihren Trotz -durch
andere , minder ehrbare Gebärden airs, . wie sie -der Pöbel
am liebsten anwen -det und am leichtesten versteht. Unter¬
dessen löste sich aus den Schlachtreihen «der Eidgenossen eine
mäßige «Schar ab , -die -den Aufständischen unter Trom¬
melschlag entgegen zog. Ehe nran sich noch gegenseitig mit
Kugeln erreichen -konnte, wrrrden schon Schüsse gewechselt.
Renolds Schützen standen in den -vorderen Reihen ; hinter
denselben die Speerträ -gsr mit ni -edsrgehaltenen Spießen.
Sie schienen den Feind festen Fußes erwarten zu wollen.

Als -die Züricher -auf -halber -Schußweite Stillstand mach¬
ten, -wirbelten -die Trommeln «der -Aufständischen; -inan «hörte
Gideons Besehlgeschrei. Mit lautem Gebrüll stürzten -die
Bauern , ihr Feuer verdoppelnd , «Wider «die Gegner an ; die
langeu Spieße -der Hinterreihen streckten sich -gleich den Zäh¬
nen eines -Kammes zwischen -die Glieder -der Vovdsrreihen
weit hinaus gegen «die feindliche Linke. Me schwankte , zer¬
sprang , floh und zerflatterte aufgelöst.

(Fortsetzung folgt .)



Waldbrand , der eine große Verheerung der Waldbestände
herbeigeführt haben würde , wenn nicht rechtzeitig von genü¬
genden Kräften dem Feuer Einhalt geboten worden wäre.
Es war das Forstrevier Wunder Horn, zwischen Büm¬
merstede und Sandkrug , in dem das Feuer aufkam . Zum
Glück war die oldenburger Jugendwehr in der Nähe , die so¬
fort eingriff . Auch die Bewohner der Umgegend waren
schnell zur Stelle , um zu helfen. Schließlich kamen von
Oldenburg mehrere Kompagnien Soldaten , um das Feuer
unter Leitung von Forstleuten in sachgemäßer Weise zu
löschen . Zum Teil wurde es mit Sand erstickt , zum Teil
wurden die Tannen niedergeschlagen, um das Uebertragen
der Flammen von Baum zu Baum zu verhindern . Der ent¬
standene Schaden ist trotzdem bedeutend . Ueber die Ent¬
stehung des Feuers ist nichts bekannt geworden.

— FreieLehrer st eilen. Das evangelische Ober¬
schulkollegium macht bekannt, daß die Hauptlehrerstellen an
den Schulen zu Hoykenkamp, Gemeinde Ganderkesee,
rmo zu Obenstrohe, Landgemeinde Varel , zu besetzen
sind.

Augustfehn. Großfeuer. Im benachbarten Godens¬
holt brannte in der Nacht vom Sonnabend auf Sonntag dis
Gebäulichkeit der Landstelle des Wirtes Renken , die von
einem Pächter Bolts bewirtschaftet wird , nieder . Das Vieh
konnte mit knapper Not gerettet werden . Das Eingut und
das Inventar ist vollständig verbrannt.

Brake. Landsturmaufgebot. Der Zivilvor-
fitzende des hiesigen Aushebungsbezirks macht bekannt : Dis
Landsturmpflichtigen des Jahrganges 1898 werden aufge-
sordert , sich sofort, spätestens bis zum 28. d . M . , bei dem
Gemeindevorstande (Stadtmagistrat ) ihrer Wohnsitzgemeinde
zur Landsturmrolle anzumelden . Ferner haben sich die
Landsturmpslichtigen des Jahrganges 1897, die sich bereits
im August v . I . angemeldet haben, zur Kontrolle bei dem
Gemeindevorstande ihres jetzigen Aufenthaltsortes innerhalb
der obigen Frist nochmals zur Landsturmrolle zu melden.
Es haben sich auch diejenigen Landsturmpflichtigen des Jahr¬
ganges 1897 zu melden, die sich aus irgend einem Grunde
bisher überhaupt nicht gemeldet haben.

Nordenham . EinMißgriff. Ein Landwehrmann,
der hier auf Urlaub war , schöpfte Verdacht, daß ein bei
Kleinensiel am Deich botanisierender Fremder ein Spion sein
könnte . Er nahm ihn fest und brachte ihn zur Polizei . Diese
sperrte ihn zunächst ein. Die angestellte peinliche Unter¬
suchung hat die Unschuld des Verdächtigen ergeben . Er
wurde sofort freigelassen.

— EinNotzuchtsverbrechen ist dieser Tage
bei Abbehausen ausgefiihrt worden. Als Täter ist ein in
Eckwarden stationierter Marinesoldat ermittelt worden.

— Vakante Stelle. Der Stadtmagistrat hat dis
Besetzung der Stelle eines Vollziehungsbeamten ausgeschrie-
bei. Die Bewerbungen müssen schriftlich erfolgen ; die An¬
stellungsbedingungen sind in der Stadtkämmerei zu erfahren.

Blumenthal . In dem benachbarten Meyenburg ist nun
auch ein Gefangenenlager errichtet worden . Es sollen
2000 Gefangene dort untergebracht und soll noch in dieser
Woche bezogen werden.

Bremen . Flüchtige Gefangene erwischt.
Zwei französische Kriegsgefangene waren vor einigen Tagen
aus dem Gefangenenlager im Teufelsmoor entwichen. Nachts
gegen 1K Uhr bemerkte ein Polizeibeamter am Osterdeich
zwei verdächtige Personen , die sich bald als die entwichenen
Kriegsgefangenen entpuppten . Beide wurden der Militär¬
behörde wieder übergeben.

— VerhaltenderJtalienergegen deut-
scheSchisfe. Wie aus Cagliari , auf der Insel Sardinien,

gemeldet wird , sind dort der deutsche Dampfer Spitzseld und
ein kleines deutsches Vergnügungsboot unter Bewachung der
italienischen Regierung gestellt.

Wittmund . Großfeuer. Am Sonnabend brannte
das Haus der Witwe Martens in der Kirchstraße völlig nie¬
der. Die Feuerwehr mußte , obgleich sie gleich beim Aus¬
bruch des Feuer zur Stelle war , sich mehr auf die Rettung
der Nachbarhäuser beschränken, als die Bändigung des
Feuers innerhalb seines Herdes . Die Entstehungsursache
ist unbekannt.

Leer. Einen Schützengraben kann man nun
auch in Leer nach dem Vorbild von Berlin und Bremen für
Geld besichtigen. Die Mannschaften der Gymnastal -Jugend-
wehr haben unter Leitung eines Ofsiziersstellvertreters vom
hiesigen Landsturm -Ersatzbataillon einen Graben ausgehoben
und ihn mit allen Einrichtungen versehen. Der Ertrag aus
der Besichtigung ist für Kriegswohlfahrtszwecke bestimmt.

— Von der auf 8 849 174,76 Mk. festgesetztenProvin-
zialsteuer entfallen auf den Kreis Leer 58168,50 Mk.

— Sieben russische Arbeiter, die in Wies-
moor interniert sind , wurden hier von der Polizei festgehal¬
ten , weil sie sich von dort ohne Erlaubnis entfernt haben.
Es ist nicht ausgeschlossen. Laß es ihnen dort nicht nach
Wunsch ging und sie sich hier nur bessere Arbeitsstellen suchen
wollten.

rSsrs «Esir LVsLt.
De Wet des Verrats schuldig gesprochen. Das Reutersche

Bureau erfährt aus Bloemfontsin : De Wet wurde auf
Grund der ersten acht Anklagepunkte des Verrats für schuldig
befunden . Bezüglich der anderen zwei Punkte wurde die
Schuld verneint . Das Urteil soll morgen bekannt gegeben
werden . Die Schuldfrage lautete auf Verrat oder Aufruhr.
Verneint sind die Fragen bänglich des Aufruhrs . De Wet
selbst «hatte sich 'des Aufruhrs , nicht aber des Verrats schuldig
erklärt.

Zwei Jahre Zuchthaus für eine „weise Frau ". Die
Näherin Maria Wagner wurde von dem Schwurgericht des
Landgerichts 3 in Berlin zu zwei Jahren Zuchthaus der-
urteilt . Wie die Verhandlung ergab , hatte sich die Ange¬
klagte in mehreren Fällen gegen Bezahlung an Frauen und
Mädchen des Verbrechens gegen den § 218 des Strafgesetz¬
buches schuldig gemacht. Der Staatsanwalt beantragte ein
Jahr Zuchthaus . Das Gericht ging jedoch erheblich über
diesen Antrag hinaus , da das Treiben derartiger „Weiser
Frauen " vom Standpunkt der notwendigen Erhaltung des
Volkswohls und der Volksgesundheit als ein äußerst gemein-
gefährliches zu bezeichnen sei. Das Urteil lautete deshalb
auf die erwähnte Zuchthausstrafe.

Das Verfahren gegen Jaurvs Mörder eingestellt. Die
Luxemburger Ztg . -meldet aus Paris , daß Villain , der
Mörder Ja -urss , für unzurechnungsfähig erklärt worden
und aus der Hast entlassen worben ist. Das Verfahren
gegen den Mörder wurde eingestellt.

Das Verbrechen in Rundeschen Hause in Lübeck wird
doch ein Menschenleben fordern . Das Befinden der ver¬
letzten Tochter des verstorbenen Lanbgerichtsdirektors Runde
ist leider ein derartiges , daß wenig Aussicht besteht, sie am
Leben zu erhalten . Dagegen ist -bei Fvaü Landgerichts¬
direktor Runde jede Lebensgefahr vorüber . Der Täter , der
20jährige Bumugshilfe Lüttjohann aus Altona hat das zu
der Tat benutzte Brotmesser erst in der Villa der Ueber-
fallenen an sich -genommen. Lüttjohann soll übrigens bereits
früher einmal znr Beobachtung seines Geifteszustarrdes in
einer Anstalt -gewesen sein. Er macht äußerlich -den Eindruck
eines sehr ruhigen M-enfchen, dem eine solche schreckliche Tat

kaum zuFntrauen ist. Er -war in dis zweite Kompagnie
des Ersatzbataillons der 162er eingestellt worden und -de¬
sertierte vor etwa idrei Wochen. Wo er sich in der Zwischen¬
zeit herumgetrieben hat , ist nicht genau feftgestellt. Wahr¬
scheinlich wird er sich niemals weit -von dem Jsraels -dorfer
Waide entfernt haben , der ihm zahreiche Schlupfwinkel bist.
Stur Nachts dürfte er auf Raubzüge nach Eßwaren ausge-
gangsn sein, da er selbst bei dem Einbruch in die Villa der
Ueberfallenen noch die Uniform trug.

Brandstifter in Hamburg an der Arbeit. Die Zcchl der
nächtlichen Brände in Hamburg -mehrt sich in unheimlicher
Weife. Noch raucht die Brandstätte von der großen Oel-
-fabrik, so wurden schv-n wieder neue Brände , offenbar an-ge-
ftistet , gemeldet. Die Brandstifter scheinen es besonders
auf den Hammerbrook mit feinen vielen Fabriken abgesehen
zu -haben. In -diesem Stadtteil kamen in der Nacht zum
Sonnabend allein 'drei Brände zum Ausbruch Der erste und
größte entstand auf dem Rothenburgsvrter Miterba 'hnhof
an einer Stelle , wo Funkenflug aus einer Lokoinotivs nicht
als Bva-ndursachs in Betracht kommen kann. Die Fsuerwchr
-konnte den -Brand so beschränken, daß ein Schuppen , der für
-militärische Zwecke dient , verschont blieb. Noch war man hier
mit den Löscharheit-en beschäftigt, als im Getreidelager der
Firma I . A. Hinsch Nachf., Spaldingstr . 116 , auf auaufge-
klärte Weise Säcke und Mehlvorräte in Brand gerieten . Auch
hier gelang es, die große Gefahr van dem Gebäude abzu-
kenksn . Der 'drifte -Brand -entstand auf dem Kohlenlager der
Firma Harms u . Cd. -am GrüneNdei-ch; auch hier , wo viel¬
leicht Selbstentzündung angenommen werden kann, gelang
es, die Flammen ernzuLämmen.

Mittwoch, 23.
Hochwasser.

Juni : vormittags 8 .35, nachmittags 9 .05

Trulonen
Gold
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Jirr tr-rEösH -sVHKKELcksM
Von unserem ungarischen Kriegsberichterstatter.

H . Der Klausenburger Universitätsprofessor Szadeczky
und einige ausländische Kriegsberichterstater waren die
ersten Zivilisten , die in Las wiedereroberte Przemysl kamen.
Der Professor erzählt:

Durch Tarnov und Rzezow kamen wir nach Jaroslau,
wo wir von der Wiedereinnahme der Festung hörten . Unser
Ersuchen, die Festung besichtigenzu dürfen , wurde gestattet
und auf einem uns zur Verfügung gestellten Autobus fuhren
wir au dem Ufer der San entlang nach Radymno . Die Stadt
ist verlassen und von Granaten zerstört . Klaffende Wunden
bekam auch die orthodoxe Kathedrale , die sich stolz über dem
Santale erhebt. Die Artillerie konnte sie nicht verschonen,
da die Russen auf den Türmen ihre Beobachtungsstellen
hatten.

Hinter diesem Unglücksort wurde das Bild der Land¬
straße lebendiger . Im bunten Gemisch zogen in langen un¬
übersehbaren Reihen deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen , Trainkolonnen , ortsübliche schwerbeladene Wagen
und die Bewohner der geräumten ruthenischen Dörfer , die in
der Feuerzone lagen , vorbei . Rechts und links von der Land¬
straße sind die Feldküchen aufgestellt und breiten sich die
Sammelplätze der Truppen aus . Im Norden , gegen Streni-
ava dröhnten die Kruppschen 21 -Zentimeter -Mörser , die den
russischen Durchbruchsversuch des nördlichen Flügels ab¬
wehrten.

Das Gebiet wird hügelig . Schützengräben und Draht¬
hindernisse versperren den Weg wie ein Festungstor . Baye¬
rische Soldaten der Division Kneusel durchbrachen dieses Tor
mit Bajonett und Gewehrkolben und die mit russischen
Leichen gefüllten Schützengräben deuten auf den heroischen
Kampf hin . Russische Gefangene besorgen die Leichenbestat¬
tung . Tausende Krähen umschwärmen den Platz wie eine
große schwarze Trauerversammlung . Im Bereiche der
Festung liegen überall Leichen , während vor uns im Tale
die Stadt unbeschädigt und friedlich im Sonnenschein liegt.

Während ihres Abzuges sprengten die Russen jene Holz¬
brücke, die sie selbst erbauten . DeutschePioniere schlugen aber
schon zwei Pontonbrücken über den Fluß . Ueber die linke
Br »ck> rollt unser Auto hinüber in die eigentliche Stadt , die

mit aller Art Fahnen der Verbündeten reich geschmückt ist
und in der sich die Bevölkerung unendlich freut.

Die bayerischeKommandantur gestattete uns die Besich¬
tigung der besetzten nördlichen Befestigungen . Die perma¬
nenten Werke Nr . 10 und 11 waren seinerzeit von der öster¬
reichisch -ungarischen Besatzung vor der Uebergabe gesprengt
worden, dagegen war das kleine Zwischenwerk 10a samt
Geschützen verhältnismäßig intakt geblieben. Nun ist dies
ein wüster Trümmerhaufen gleich den anderen . Skodas
30,5er und 42er haben gründlicher mit ihnen aufgeräumt.

Ein Volltreffer schleuderte dis Kuppel eines Geschütz¬
turmes dreißig Meter weit weg, ein zweiter Treffer fiel in
den Hof, in welchem sich die Toten häuften . Manche, denen
der Luftdruck der Granaten die Adern sprengte, sind von
schwarzem Blut überronnen . Andere sind ganz nackt . Aus
einem Schutthaufen ragen vier Füße heraus , in einem
Unterstand ducken sich mehrere Russen , alle schon tot . Die
Kasematten und die Offiziersräume des Werkes sind noch
ziemlich gut erhalten , jedoch verwahrlost und ebenfalls voll
Leichen . Im Fort 11 , welches unter der Bezeichnung Dun-
kowicki bekannter ist, sehen wir nichtkrepierte 42er Granaten
im Gemäuer stecken, und im Unterstand 26 tote und verschüt¬
tete Russen. Munition und Gewehre lagen massenhaft um¬
her ; unterwegs stießen wir auf schwere russische Geschütze,
welche die abziehenden Russen vergeblich fortzuschaffen ver¬
sucht hatten . Das Feuer der deutschen Artillerie hatte sie
erreicht, umgeworsen, zerbrochen und die Pferde getötet,
deren Kadaver jetzt die Luft verpesten.

Als wir zur Stadt zurückkehrten, wurden bereits große
Mengen Schlachtvieh Hineingetrieben . In den Kaffee¬
häusern herrschte Mangel an Zigarren und Mineralwasser,
dagegen gab es genügend Brot und Mehl , da die Russen ihre
Vorräte hieran sowie an anderen Dingen , wie z. B . Stieseln,
vor ihrem Abzug an die Zivilbevölkerung verschleudert
hatten . Der Kaffee wies gegen früher keinen Unterschiedaus,
außer daß die Schale erst mit 30 Hellern bezahlt wurde,
später mit 30 Kopeken und jetzt mit 30 Pfennigen . An rus¬
sischen Spionen scheint es schon während der Belagerungs¬
zeit in Przemysl nicht gefehlt zu haben , wenigstens ver¬
sicherten uns Bürger , - aß die einreitenden russischen Offi¬
ziere von verschiedenen Frauenspersonen wie alte Bekannte
begrüßt worden seien.

Die nachfolgenden Monate waren für die Bewohner
eine wahre Schreckenszeit, da fortwährend angeblich Waffen¬
fähige nach Sibirien verschickt wurden und Niemand wußte,
ob nicht morgen an ihn die Reihe komm«. Auch in den Woh¬
nungen hausten die Russen gar übel und plünderten nament¬
lich gelegentlich des Zarenbesuchs . Me uns Domherr Feder-
kiewies erzählte , wurden damals Unmengen Mattatzen und
Möbel beschlagnahmt, mit der Begründung , sie würden für
den Zaren und sein Gefolge benötigt und die Besitzer wür¬
den Alles zurückerhalten . Es hat aber niemand etwas davon
wiedergesehen. Der Bahnhofsrestaurateur verlor auf diese
Weise Silberbestecks im Werte von 30 000 Kronen.

Für den Zarenbesuch war der Befehl ausgegeben wor¬
den, alle Fenster geschlossen zu halten und sich nicht zu zeigen.
Dann folgte Gegenbefehl , wonach die Leute während des
Einzuges des Zaren aus die Straße hinausdursten und Hoch
schreien mußten . Der ebenfalls angekündigte Besuch der
Zarin -Mutter unterblieb . Der Stadttommandant war erst
Kastalinski , dann Artamanow . Bürgermeiste '' Advokat
Glüskievies verschwand mit 300 000 Kronen nach Lemberg.

Am 30. Mai begann das Bombardement der Nordforts,
das auch am 1. Juni anhielt und bereits von Jnfanterie-
angrisfen begleitet war . In der Nacht vom 2. auf den
3 . Juni flüchtete die Besatzung. Die russische Garnison wird
von einem Einheimischen aus 40 000 bis 50 000 Mann ge¬
schätzt. Später wurden immer mehr Kräfte nach Osten ab¬
gezogen, aber kleinere Trupps wieder hereingebracht, um
die Bevölkerung über den sich vorbereitenden Abzug zu täu¬
schen . Zuletzt verblieben noch rund 10 000 Mann mit Be¬
fehl des Generalissimus Nikolai Nikolajewitsch, die Festung
aus moralischer und politischer Notwendigkeit bis auf den
letzten Mann zu halten.

Die Schar der dem Tode Geweihten war jedoch hierzu
außer Stande . Ein gefangener russischer Offizier meinte
bitter : „Wenn die Herren da oben wüßten , wie schrecklich dis
Wirkung der 30,5er- und 42er-Mörser ist? würden sie nicht
das Herz haben, uns ausharren unter solchen Umständen
zuzumuten !"

Während unseres Aufenthaltes in Przemysl bildeten
bayerische Truppen die Besatzung. Das '

österreichisch -un¬
garische 10 . Korps war ohne Verzug ostwärts durchgezogen,
voran die Kavalleriedivision Berndt , der außer Husaren und
Dragonern jetzt auch ungarische Husaren angehören.
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